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Neuerscheinungen :

Die Geißsporieen Hyerophoreen
Bestimmungsschlüssel und Beschreibung derwWweiß -

sporigen Hygrophoreen Mitteleuropas der Gaitungen

Limacium , Hygrophorus , Nyctalis

von Emil RNäüesch , amtl . Pilzkontrolleur der Stadt St . Gallen .

8 66 Seiten stark . — Preis Mk . 80 . — franko .
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Herrmann , Oberlehrer Emil , Welche Pilze sind ehbar ?

Das wichtigste Ergäànzungswerk für alle Pilzliteratur . Un —

entbehrlich für jeden Mykologen , jeden Pilzfreund ; enthält

515 Arten von Speisepilzen . 192 Seiten stark .

Kart . Mk . 120 . —, gebunden Halbl . Mk . 220 . —

Die Pilzsprache .
Ein vollständiges Verzeichnis der wichtigsten Fachaus -

drücke zur Einführung in die Pilzkunde , kurz und treffend

erläutert und durch über 100 Abbildungen veranschaulicht .

48 Seiten stark . Mk . 20 . —

Welches sind die ehbaren Täublinge ?
Täublingsbestimmungstabelle . 4 . Auflage . Kein Pilzfreund ,
der bisher den Täublingen etwas misstrauisch gegenüber

stand , sollte versäumen , sich dieses kleine Büchlein zuzu -

legen , um sich eine gründliche Kenntnis der Täublings -
24 Seiten stark . Mk . 15 . —.
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arten anzueignen .

Der Einfachheit halber überweise man den Betrag auf unser Postscheckkonto

Stuttgart 11261 ( Carl Rembold , Abt . Verlag ) , nebst gleichzeitiger Vermerkung
der Bestellung auf der Rückseite des Zahlkartenabschnittes .
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Theodor Teichgraeber , Atengesellschaft
Berlin S . 59 , Bremen , Leipzig , Königsberg , Köln .

Wermuthkraut , Nesselblüten , Melisgenkraut ,

Kamillen , Malven , Pfefferminze , Baldrian ,

Lindenblüten , Hollunderblüten .
Offerten mit nur allergünstigsten Preisen erhbeten .

Vivisektion !
Wer sich über die ernste Rechts - und Gewissensfrage der Vivisektion
unterrichten will , fordere Schriften ein zoom „ Internationalen Verein zur
Bekämpfung der wissenschaftlichen Tierfolter “ ( Dresden , Albrechtstr . 35)

oder von einer seiner Ortsabteilungen .
Der Verein ( gleichzeitig „ Deutsche Hauptstelle des eltbundes zum Schutze
der Tiere und gegen die Viviscktion “) ist auch Herausgeber der allgemeinen
Zeitschrift für Fierschutz ; „ Der Tier - und Menschenfreund “ , Schriftleiter Prof .

Dr Förster , Berlin - Friedenau .

Jahrlich 3. —. Probenummern stehen gern zu Diensten .

— — — — — — — — — r — — — —

III des Pltz - U. Kräuterfreund0 0

ist jetzt wieder komplett lieferbar und zwar gebunden zum Preise

von Mk . 300 . — einschliesslich Porto . Bestellungen bitten wir uns

80fort zu überweisen , da nur noch ca . 60 Stück lieferbar sind . Betrag
erbitten wir auf unser Postscheckkonto Stuttgart 11261 , Carl Rembold ,

Abt . Verlag , Heilbronn .
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Das wichtigste

Ergänzungswerk
für alle übrige Pilzliteratur von

Oberlehrer Herrmann

Dresden

enthalt 515 Speisepilze
ihre Verwendungsweise ,

Nebennamen , Standort ,
Hinweis auf bildliche Dar -

stellungen in anderen

Werken u. a. m.

Ju beziehen durch

curl Remhold , Abt. Verlag
gegen Einsendung von

Geschältsstelle der Zeltschrikt für pilzuunde , Hellbronn . M.
— —
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DnsInhaltsverzeichnis Zum IC. Iuhre. ties pllz-U. Rduterkreunt
ist soeben fertiggestellt worden . Dasselbe ist 12 Seiten stark und gegen Einsendung von Mk . 25 . — zu
beziehen durch die Geschäftsstelle der Zeitschrift für Pilzkunde . Postscheckkonto Stuttgart 11261 .

Carl Rembold , Abt . Verlag .
NB. Die schon länger vorliegenden Bestellungen auf dasselbe werden wir inkolge des
erhöhten Preises nicht ausführen . Wir bitten die betr . Leser , nochmals zu bestellen .

Der neue Grambero

„ Pikze der Heimal ' “

130 Pilze auf farbigen Tafein und 36 Schwarzbilder auf Tafeln

mit reichem erläuterndem und verbessertem Text .

3 . verbesserte Auflage in zwei Bänden soehen erschienen .

DDNe
Band I Blätterpilze , Band II Löcherpilze .

Preis für beide Bände zusammen Mark 1200 . — ( ohne Porto ) in tadelloser

friedensgemäſßer Ausführung zu beziehen durch die

GKhülktsstelle der Leltschrlit für Pilzkunde , Henthronn n. N.
Auf Wunsch erfolgt unter kleinem Zuschlag Lieferung auf Abzahlung !

Es empfiehlt sich , schleunigst zu bestellen , da leicht durch neue Tarife ( Buchbinderarbeit ,
Post und Bahntarife ) der Preis gesteigert werden kann .
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Tausch - Kauf - Verkaufi

Diese kleinen Anzeigen werden in der Weise berechnet , daß das erste Wort

Mk . 10 . —, jeder weitere Buchstabe Mk . 5 . — kostet . Der s0 leicht zu berech -

nende Betrag ist bei Auftrag miteinzusenden . Bei Zifferanzeigen kommt

noch Mü. 25 . — Ziffergebühr hinzu für Weitersendung der Angebote . Mit -

glieder der Gesellscheft für Pilzkunde haben einen Nachlaß von 20 Prozent

auf diese Preise . Alle auf Jifferanzeigen gemachten Angebote sind zu

senden an die Geschäftsstelle der Zeitschrift für Pilzkunde .

Di e Le benskunst .
Zeitschrift für persönliche Kultur .

Rundschau auf dem Gebiet moderner Reformarbeit .

Wichtig für alle nachdenklichen Menschen .

Probenummer umsonst von

K . Lentze , Verlag , Leipzig , Körnerplatz 6 p .

66 Illustrierte Zeitschrifl für Natur -

„Unsere Del wissenschaft u . Weltanschauung
Ein Urteil der Presse : „ Die ausgezeichnete Schrift nimmt unter den volks -

tümlichen Schriften der Gegenwart eine besondere Stellung ein , indem in inr natur -
philosophische Weltanschauungs - und Kulturfragen stärker berücksichtigt werden ,
als sonst geschicht . Daneben kommen aber in ausreichendem Maße durch fach -
Wissenschaftliche Arbeiten sämtliche Zweige der Naturforschung zur Geltung . Zahl -
reiche Anregungen zu eigenen Beobachtungen suchen den Leser in ein enges Ver -
hültnis zur Natur zu bringen . Der Bildschmuck ist reichlich und gut “ .

Preußische Lehrerzeitung ) .

„ Unsere Welt “ erscheint monatlich . Probehefte unentgeltlich . Viertel .

iährliche Haltegebüühr M. 12 . 50 . Bestellung nimmt jede Postanstalt und
Buchhandlung entgegen .

Naturwissenschaftlicher Verlag in Detmold .

IAEIINNEs ist eine Freude
wie glatt Ilire Külcen schlüpfen und
wie Kräftig sie sich weiterentwickeln ,
wenn Sie mit Hilfe unseres neuen

IAHEAEE
Wiesbadenp

ffffeen Leare ungbunigste ne.
zugsquelle fur solide
Photogr . Apparate in

— 10ler bis feinster ,
Ausführüng u. sämtl . Bedarfsartikel .

IIlustr . Preisliste Nr. 21 kostenl .
DirekterVersand nach allen Meltteilen

Hümpfner & Brändlein

Lundeprodukten- undl Vegofabillengreflhandlung
Schweinfurt a . Main .

Anlcauf sämtlicher Arzneikräuter ,
0 Blüten und Wurzeln . 0

Mengenangabe mit Muster erwünscht .

B . Grimm & Co .
Drogenabteilung

HAMBURG 3

kaufen Arzneikräuter aller Art .
Erfahrene Sammler u. Aufkäufer

als Vertreter gesucht .

für richtige Feuchtigkeit im Brut -
apparat gesorgt haben .

Gratisprospekt 195 versendet

Hosmos H. - G. , Göttingen .

Arzneikräuterkultur
Brieselang

Post Neufinkenkrug (Osthavelland )
llefert auck zum Anbau

Samen und Pflanzen .
Werbet für die

Literarisches Echo Zeitschrift
22. u. 23. Jahrgang , lst zu verlcaufen . 14

für Dilzkundefrage an bei der Geschäftsstelle
4 Z. „ P . in Heilbronn a. N

Lerlag körster & Horries, Lwickau

Das verbreitetſte Werk über Pilze iſt

E
Michael ,

N
Führer für

EÆ Pilzfreunde
mit 396 zuverläſſigen Abvildungen in

natürlichen Farben und Größen

Buchausgabe B : 3 Bände , 13 :
19,5 om . Neuauflage in Vor⸗
bereitung . Dieſer voraus⸗

gehend erſcheint

Lieferungsausgabe E mit 386

Pilzgruppen ( darunter etwa 50
neue wichtige Gruppen in na⸗

türlichen Farben und Größen )
und gänzlich neubearbeitetem

Text von Roman Schulz ,
Berlin . Etwa 10 Lieferungen .
Die erſte Lieferung iſt er⸗

ſchienen . Preis Mk . 72 . —

Bolksausgabe C : 42 wichtige

Gruppen u. ausführl . Text M. 45

Tafelausgabe A : 8 Tafeln mit

76 Pilzgruppen u. Textheft M. 180

Tafelausgabe D : 3 Tafeln mit
40 dwichtigſt . PilzgruppenM. 9⁰
Ausführliche Angaben koſtenlos.

Wilnelm Witt
Torgau a . Elbe

Champignon - Brut - Züchterei
Lleferant vieler staatlicher 1

und der meisten berufsmälligene
Champignon - Züchtereien

empfiehlt erstlclassige

Champignon - Brut
dte aus unter Benutzung vo

selbstgefertigten
hergestellt , daher von

größter Keim - u. Er -
tragsfähigkeit ist .

Daul Roloff , Studiendirektor
Laurahülte O/S .

Ich habe ev. zu tausche ũ
Mk. 2500 . — zu verkaufen :

Zeitschrifl des deulschen und
öslerreichisch . Alpenvereins

Bände 1902 —13 .
FFFP —

Probehefte der

Zeitschrikt für Pllzkundde
HIiminmnununmunmmumunmunmmunmmenmumunn
werden auf Wunsch gegen Einsendung
von 1 15 . — für Porto an Pilz - und

Nafurfreunde versandt .

Verlag der Leitschrift für pilzkunde.
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Zeitschrift für Pilzkunde
Organ der Deutschen Gesellschaft für Pilzkunde und

des Bundes zur Förderung der Pilzkunde ( Berlin ) .

MyKorrhiza .
Von Dr . Heinrich Zeuner - Würzburg .

Es ist eine allgemein bekkannte Ur⸗ erzeugten organischqnu Stokten nährt , lic

scheinung , daßhb gewisse Pilzurten nur in kert er andrerseits den Algen anorga —

unmittelhaxrer Nihe ganz bestimmter nische Stokke und Wasser , die diese wie

Laubbäume auktreten . 8o kindet sich Bos derum zu ihrem Aukbau benötigen . Pilz

letus viscidus nur unter Lärchen oder in unck Alge leben also in einem symbioti

geringer Entfernung davon , Hydnum schen Verhältnis zusamnien , jeden ein —

1DB catum , KAm. junguillea und por - zelnen der beiden Peile nennt man Sym

phyrea ausse hliehlich in Kièfernwaldun - bionten .
‚

gen , Limacium pudorinum und Craterellus Frank hat nun gefunden , dahb zwischen

Cornucopioides nur in Buchenwäldern , dem Myzel der Pilze und den Wurzeln

Grob ist auch die Zahl jener höheren blütentragender Bäume ( Phanerogamen ) .
Pilze , die sich in ihrem Kuftreéten ledig - ein inniger Zusammenhang bestehe , den
lich auf Lauhbaum - , bezw . Nadelhaum Mykorrhiza nannte . Is wird sicht im

kormationen beschränken . lauke der Kuskührungen herausstellen ,

dalb das Vorhältnis von Pilz zu Pflanzen —

der diese Erscheinung untersuchte und im wurzel schr vicle gemeinschaftliche Züge

Jahre 1885 die erste Arbeit darüber ver ' mit einer Symbiose aufweist , nicht aber

öftentlichte . Seitdem hat diese Frage die schlankweg in allen Fällen einer solchen

Fachwelt in steigendem Mahe bese häktigt gleichkomml ,

und eine großhe Zahl von Krbeiten ver Unter Mykorrhizn versteht man aulso

unlaßht , ohne dali man bis lie ute imstande ganz allgemein eine symbiotische Ver —

Würe , alle Ursachen , Jusummenhünge , die einigung zwischen Pilz und Phaneroga —

Der Botaniker Franke ! ist der erste .

physiologische Bedeutung reStlos aukzu - menwurzel . Sie kommt in zwei Formen

Kklären . Vor .

Wenn zwai Orgaänismen ein derurtig Bei der ersten , der sogenannten eudo —

genossenschaftliches Jusummenleben kün⸗ trophen MVEKorrhiza leben die Pilze zu —

ren , daßb beide aus diesem Zusammen : meist in den Zwischenräumen der Wurzel —

leben Nutzen zichen , oder jedenkalls nicht zellen und entsenden in die Zellen

einer von beiden einseitig Nutzen daraus Hyphen - Enden , dliie als Saugorgane kun

Jielit , so spricht man von Symbiose ( de gieren und Ulaustorien genannt werden .

Bary ) . Ein Musterbeispiel von Symbiose 0ft aucht leben sie in den Zellen der

stellen die PFlechten dar . Bei diesen Wurzeln selbst oder aueht sie waclisen

Pflanzen besteht bekanutlich eine innige Wmuherhalhb der Wurzeln und dringen nur

Vergesellschaftung von Algen und ( mi - in die äuberste Schicht ( Epidermis ) ein .
* 1 8 7Kroskopisch u ) Pitzen derart , daß einer Das Verhalten der die Zellen bewoh —

der beiclen . Organismen kür sich allein nenden Pilze ist nicht gleich . In ein -

nicht zu existieren vermag . Währendesich zelnen Zellen liegen die Pilzhyphen in

dder Pil⸗ von den dureht die Algenzellen Knäueln zusammengerollt , zohren vom

Protoplasma , ohne die Zelle zu zörstören .
1 3 „ Uber die adk z0lSv 35

E
Wurzelsyinbiose . In anderen Zellen wird der Pilz von der

beruhe 23 Ernährung gewisser Bäume durelt 7 0
unterirdische Pilze “ . Rer , d. I). Bol . , ( ies . 1885, . Zelle zum Teil aulgezehrt und sein Ge —

d . III . haält an Eiweith von der Pflanze verdaut .

Zeitschrift für Pilakunde , I. 3

— —
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Man hat nachzuweisen versucht , daßg
die Mikorrhizenpilze befähigt seien ,
Stickstoff zu binden , während umgekehrt
durch Versuche und Untersuchungen fest —
gestellt ist , daßb bei vielen Formen der

endotrophen Mykorrhiza eine Stickstofk -

bindung nicht vorliegt . So viel ist jedoch
auf jeden Fall sicher , daß sie für viele
Pflanzen von Nutzen ist . Dies gilt na⸗
mentlich für die farblosen phanerogamen -
Humuspflanzen , insbesondere kfür die
Orchideen . Alle diese Orchideen besitzen
die endotrophe Mykorrhiza , und man hat

gefunden , dahb sie aus den Pilzen ihren

ganzen Nährstoffbedarf beziehen . Die

Abhängigkeit der Orchidee von dem My -
korrhizenpilz geht bei einzelnen Arten
so Weit , daßb die Keimung der Orchideen —

samen unmöglich ist ohne Infektion der —
selben durch den Pilz . Der Pilz ist
imstande , Stoffe aus dem Humus aus -
zunützon , die der Pflanze unzugänglich
sind . Nach den Untersuchungen Wey —
lands kommen als auf diese Woise ge -
Wonnene Stoffe in erster Linie Stickstoff ,
auberdem Phosphorsäure und Kalium in
Betracht . In einzelnen Fällen wird der
Pilz von der Blütenpflanze mit Kohle —

hydraten versorgt .
Die zweite Form ist die ektotrophe
Mykorrhiza , bei der der Pilz überhaupt
nicht in die Wurzeln der Blütenpflamzen
eindringt , sondern sie äuherlich mit einem

dichten Geflecht von Hyphen und Myzel
umgibt . Bei starken Verpilzungen sind
alle Wurzeln , namentlich die feinen Saug -
wurzeln , wie mit einem dichten Mantel

von Pilzflechtwerk eingehüllt . Vielfach
unterbleibt sogar die Ausbildung der

Wurzelhaare , die bekanntlich die Wasser -
und Nährstoffaufnahme besorgen , Völlig ,
50 datb diese Funktionen alle durch die

Vermittlung des Pilzes möglich sind .
Darin unterscheidet sich die oktotrophe
von der ersten Form am wesentlichsten .
Sie findet sich hauptsächlich bei unseren
Waldbäumen vor . Da man jedoch unter
den verschiedensten Bedingungen sowohl
verpilzte wie unverpilzte Waldbäume an -
getroffen hat , da vor allem Waldb
auch in der Kultur ohne Pilze üppig ge —
deihen können , so herrschen über diè B6.
deutung der ektotrophen Mykorrhiz
vorschiedensten

zzjume

Meinungen . Während
au die -

Dr . Heinrich Zeuner :

Stahle der Ansicht ist , daßb sich eine
Reihe höherer Pflanzen „ àus Hunger nach
Aschensubstanzen gewisse Pilze tributär
gemacht haben , um ' so aus rücksichtslosen
Konkurrenten nützliche Helfer zu erhal -
ten “ , glaubt Fuchs,s daßb Keine Symbiose
Vorliegen Kkann , bei der die W irtspflanze
emen nennenswerten Nutzen habe . An —
dere Xutoren wieder ( Weylandz ) halten
die ektotrophe Mykorrhiza für echten
Parasitismus des Pilzes auf der Pflanze .
Wieder andere sehen in der Mykorrhiza
eine kür beide Symbionten ziemlich be -

deutungslose Vergesellschaftung von Pilz
und Blütenpflanzen . Soviel darf heute
als sicher angenommen werden , daß es
sich ( wenigstens bei der ektotrophen My —
korrhiza ) nicht um eine biologisch ein —
heitliche Urscheinung bandelt , sondern
daß sich das Verhältnis von Pilz und

Phanerogame , vor allem beeinflußt durch
die Eigentümlichkeit der Bodenart — ob
nährsalzarmer Humus oder nährstofk -
reiches Substrat — vom ausgesprochenen
' arasitismus sowohl des Pilzes als auch
der Samenpfklanze über eine Symbiose , bei
der beide Teile von einander Nutzen
ziehen , bis zur „ harmlosen Vergesell -
schaftung “ zu verschieben vermag . Die
neuerlichen Versuche , die Rexhausens mit
Picea excelsa ( Fichte ) , Pinus silvestris
( Kiefer ) , Pinus Cembra (Airbelkiofer ) ,
Quercus sessiliflora . ( Wiutereiche )
Monotropa Hypopitis (Je
gestellt hat ,

und

ichtenspargel ) an -
kührten u , a . zu dom Hr —

gebnis :

„ Die Mykorrhiza ist kein festes Sym -
biotisches Verhbältnis , sondern von den
biologischen Verhältnissen deogis Bodens
abhängig . Sie kann in Subst , aten , in
denen der Pilz keine ausreicher

bensbedingungen kindet
dessen auf die para

den Le —

det , dieser infkolge —
Ssitische Lebensweise

118 1 E. Stahl : „ Sinn der Mykorrhizenbildung “1900, Jahrbuch der Wissenschaftl . Botanik , Bd. 34 .J . Fuchs : „ Uber die 1
on von 4

rlzineen und andéren .
zur Mmkorrhizabildun
thoca , botanica 1911 .

4 H. Weyland : „ Jur Ernährungsphysiologiemykotropher Pflanzon “ , Jahrb . f. wissenschaftl .Bot . Bd . 51 , 1912 , Heft ö
Rexhausen , L. R. :

.f

oktotrophen

Zezichungen von Aga⸗
Humus bewohnenden Pilzen
9der Waldbäume “ , Biblio -

„ Uber die Bedeutung der
Mykorrhiza für die höheren Pflan -

19 11
Beiträge zur Biologie d. Pflanze 1920 ,

3d. Paàg.



Mykorrhiza .

in der Wurzel angewiesen ist , der höhe -
ren Pflanze zu grobem Schaden ge —
reichen , da er sich ihrer Nährstoffe be —

mächtigt und von der Pflanze nicht

zurückgehalten werden kann . In Böden ,
in denen der Pilz reichlich Nahrung
kindet , kann er leicht von der höheren

Pflanze zurückgedrängt werden , da er
nicht mehr so sehr das Bestreben hat ,
parasitisch zu leben ; daher verschwin —

den in guten Böden die Mykorrhizen
allmählich , jedenfalls wird die Ver —

pilzung Schwächer . Aus den dargeleg -
ten Verhältnissen geht hervor , da53 ek
Nutzen , den die Mykorrhiza Hals
dauernde Hinrichtung ' bietet , an den

natürlichen Standorten , vor allem im

Humus , groß und wertvoll kür die

höhere Pflanze ist und an jedem Ort

von Wert sein kann , wo der Pilz auher
dem Kohlenstoff sein Auskommen kin —

det , wo aber andrerseits die höhere
Pflanze gewisse Schwierigkeiten hei
A Beschiaffung der nötigen Nährsalz —

mengen hat .

Was die Zahl der Mykorrhizen führen —

Sso geht aus
den Untersuchungen St zahls hervor , dah
sie mindestens ebens groh , wenn nicht
gröher als die Zahl jener Blutenpflanzen
ist , die diese Erscheinungen nicht auf —
Weisen . Vor allem findet sich die endo -

trophe Mykorrhiza weit 8 als
man bisher angenommen hatte , z. B. bei
den Koniferen ( Nadelhöl⸗ vielen
Laubbölzern und sehr vielen krautartigen
Pflanzen . Geringe Wurzelver pilzungen
zoigen unter den Holzgewächsen Birken ,
Weiden , Pappeln , Ulmen und Eschen .
Von Sambucus ( HZHolunder ) und Juglans
(Walnulh, einigen Sträuchern und unter
den krautartigen Pflanzen besonders von
den Familien der Cruciferen ( Kreuzblüt —
ler ) , Cyperaceen ( Riedgräser ) , Polypodia -
ceen ( Farnkräuter ) und Iquisotaccen
( Schachtelhalme) konnten Mykorrhizen —
bildungen nicht nachgewiesen werden .

Wie schon erwähnt , kommt dem Stand -

ort ein besonderer Einfluſʒ auf die My -
korrhiza zu . Der Humus ist das natür —

lichste Substrat der Mykorrhizenbildung .
Hier tritt sie am reichsten auf . Mit dem

Abnehmen des Humusgehaltes tritt auch

die Mykorrhiza zurück , ohne jedoch völlig

den Phanerogamen betrifft ,

zu verschwinden . Die Fest tstollung , dah

gewisse Pflanzen auf unkultiviert ten Bö -
den zumeist Wurzelpilze führen , daſᷣ die -
selben Pflanzen in kultivierten göden
ontweder keine oder nur geringe Ver —

bilzungen zeigen und trotzdem gut ge —
deihen , veranlabit Stahl eine Unterschei -

dung zwischen obligaten und fakultati -
von Mykorrhizenpflanzen einerseits und

mykorrhizenfreien Gewächsen andrerseits
vorzunchmen . Kienitz - Gerloff “ gibt über
die Standortsverhältnisse kolgende IAr -

klärung :
„Die in Betracht kommenden Pilze

sind ja ebenso wie die höheren Pflanzen

ganz bestimmten und je nach ihrer Art .
verschiedenen Subst Kunben angepabht , und

kommt kür sie ein ganz bestimmterGehalt des Bodens an Peuchtigkeit, an
Nährsalzen und , da , sie Saprophyten
( Fäulnishbewohner ) sind , auch an orga -
nischen Stokten bestimmter Art und
bestimmten Jorsetzungsgrades , endlich
auch der Luftgehalt , die lorwärmung
und Beleuchtung des Bodens sehr in
Betracht . Ias kann also kaum befrem —

den , wenn 2 . B. P' Tlanzen , welche in

vollkemmen durchnähbtem Boden wach —

sen , ebensowenig Mykorrhizen führen
als typische Landpflanzen. Und wenn
auch auf Böden , welche an mineralischen

Nährstoffen reich sind , wie auf Ackern ,

Gärten , Schutthaufen , die Mykorrhizen -
pflanzen zurücktreten und auch solche
Gewächse sich pilzfrei erweisen , die auf
unkultiviertem Boden Mykorrhizen füh —

ren , 8o ist doch äuch zu erwägen , dah
auf derartiger Unterlage höhere Pilae
überhaupt , elten beobachtet Woerden ,
selten wenigstens im Vergleich mit

jedem humusreichen Boden . “
Wolche Pilze verursachen nun die

Wurzelverpilzungen ? Hier liegen nur

einige schr spärliche Irgebnisse der ex -
perimontellen Forschung vor . Der Grund

liegt darin , daß es nur in verhältuis —
mäbig seltenen Fällen gelingt , Pilze in
Reinkultur zur Bildung Von Frucht tkör -

pern zu bringen , die fast ausschliehlich
kür die der E. amilie oder Krt ,
in Bettrach t kommen. Fuchs hat sich ver —

6 KienitzGerlofft : „ öUber die
Pflanzenwurzeln und Pilzen “ ,
Wochenschrift 1903 , Nr . 12.

Symbiose von
Naturwissenschaftl .
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geblich bemüht , bei Abietineen ( Pannen ) ,
die in steriler Kultur gezogen waren ,
durch künstliche Infektion von Pilzsporen
Mykorrhizenbildung zu erzeugen . Die
Versuche sind vollständig fehlgeschlagen .
Von vielen Pilzen konntèe man noch nicht
einmal die Sporen zur Keimung bringen .
Und wenn es doch in diesem oder jenem
Falle geglückt war , so war es unmöglich ,
nach dem sich bildenden Myzel allein
Familie oder Art des betreffenden Pilzes
zu bestimmen . Man hat nur sichere An —

haltspunkcte ( beispielsweise die Schnallen -

bildung ) , daß die Mykorrhizenpilze u
den höheren Basidiomyceten gehören .

Erst in der jüngsten Zeit ist E . Melin ?
der Nachweis gelungen , daß Boletus lu —
teus und Boletus elegans Mykorrhizen -
Pilze von Pinus silvestris ( Kiefer ) bezw .
Larix curopaea ( Lärche ) sind . Melin iso -
lierte nämlich drei echte M yVkorrhizen-
Pilze von Pinus silvestris , deren My⸗
zelien , da er ihre systematische Stellung
nicht entscheiden konnte , er Myc . radicis
silvestris benannte . Gleichzeitig war es
ihm geglückt , von künk Boletenarten
Reinkulturen zu erhalten . Es ergab sich ,
dah ) das Myzel von Boletus luteus große
Ahnlichkeit mit dem bereits krüher iso -
lierten Myzel radicis silvestris aufwies .
Nach Uberimpfung auf steril gezogene
Pinus - Pflänzchen bildete sich innerhalb
zweier Monate Kiefern - Mykorrhiza . Der —
selbe Versuch mit Pflanzen von Picea

abies ( Tannen ) schlug jedoch fehl . Da —

gegen kam es wieder zur Mykorrhizen -
bildung durch Ubertragung von Myzel
des Bol . elegans auf Larix - Pflanzen . Die

neuesten Versuche zeigten , daßb Bol . ele —

gans an Kiefern und Tannen keine My -
korrhizenbildung veranlaßt . E. Melins
schreibt :

„ Daraus ist zwar nicht ohne wei —
teres zu entscheiden , wie sich der Pilz
anderen Nadelbäumen gegenüber ver —
hält , im Lichte der Tatsache aber , daß

JE . Melin : „ Uber die Mykorrhizenpilze von
Pinas silvestris (L. ) und Picea Abies ( L. ) “ . Karst .
Svensk Botanisk Tidskrift 1921 .

E. Melin : „ Boletus - Arten als Mykorrhizenpilzeder Waldbäume “ . Berichte d. D. Bot . Ges . 1922 .Heft 3. 8
8 E. Melin : „ Untersuchungen über die 1

Mykorrhiza “ . Svensk Botanisk Tidskrift
Hefl 2.

Arix -
1922 .

er in der Natur nur unter den Lärchen
Kruchtkörper erzeugt , dürkte man
schliehen können , daß er nur an diesen
Mykorrhizen bildet . Boletus elegans ist
meines Erachtens als obligater Lärchen -
pilz anzusprechen . Er kommt , Zwar in
dem von der Lärche entfernten Boden
als steriles Myzel vor , bildet aber nur
als deren Mykorrhizenpilz Fruchtkörper
aus , indem er dabei Stofke erhält , die
kür die optimale lontwicklung not —
wendig sind . Es sei hervorgehoben , dab
auch in den Reinkulturen ( in den Syn -
thesenversuchen ) der Pilz beträchtlich
rascher wüchisst , sobald er Verbindung
mit der Pflanze bekommen hat .

Obschon Boletus elegans durch die
Mykorrhizen Stoffe vitaler zedeutung
von den Lärchen aus erhält , ist er aber
nicht als Parasit zu beètrachten . Die
Larix — Boletus elegans — Mykorrhiza
stellt eine mutualistische Synibiosc dar ,
Wo jeder der beiden Symbionten den
andern in irgend einer Woeise unter⸗
Stützt . “

Melin ist der erste Forscher , der ex -
berimentell einen Mykorrhizenpilz syste -
matisch festzulegen vermochte . Wenn es
gelingt , die von Melin angestellten Ver —
suche auf weitere Phanerogamenpflanzen
auszudehnen , so wird das Problem , das
kür uns im Vordergrunde des Interesses
steht , einer bekriedigenden 1
gerückt worden .

Wir müssen uns bis zur 1

schwierigen F

zösung näüher

6sung dieser

age darauf beschränken , in
der Natur immer dic Pflanzen des Stan —
ortes und seiner U mgebung zu béeobachn
ten , um auf diese Weise den Symbionten
des Pilzes zu erfahren . Denken wir zu —
nächst an typische Vertreter des Laub —
und Nadelwaldes . Xus der Tatsache , dah
beispielsweise Tricholoma equestre oder
Hydnum imbricatum nur im Kiefernwalch
vorkommen , können wir mit
Sicherheit ein Mykorr
ser Pilze mit

P.

ziemlicher

0 hizenverhältnis dié —

8 Pinus ( Kieker ) annehmen .
Ebenso ist die Annahme für Mykorrhizamit Eichen oder Buchen bei Limacium
russula berechtigt , da das Aufktreten des
1 ilzes nach . verbürgten Beobachtungen
immer an das Vorhandensein dieser Bäume
gebunden ist . Das Verbreitungsgebietder ersteren Pilze kiels giso Zusam

Rrcr
SS

8
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mit dem der Kièfer , wenigstens soweit

als andere Vegetationsbedingungen wie

Bodenbeschaffenheit , Temperatur , Feuch -

tigkeit dieselben oder annähernd dieselben

sind . Wie weit der Einflußb dieser Fak⸗

toren auf das Wachstum von Tricholoma

equestre und Hyduum imbricatum ist ,
Wissen wir nicht . EAbenso sind wir auch

nicht darüber unterrichtet , ob es nicht ,

noch eine andere Phanerogame gibt , die

mit diesen Pilzen Mykorrhizen bildet .

lrst wenn experimentell der Nachweis

erbracht ist , dahb Tricholoma equestre
andere Pflanzen ablehnt , können wir

Pinus als ausschliehliche Mykorrhizen —
bklanzen von Trichtequestre :und Hydnum
imbricatum betrachten . Die bisherigen
Beobachtungen in der Natur sprechen sehr

kür diese Annahme .

IIs handelt sich hier um einen Fall ,
in dem Mykorrhizenverhältnis eines Pilzes

mit nur einer Blütenpflanze vorliegt .
Nach den bisherigen Urfahrungen schei —

nen solche Fälle die seltensten zu sein .

Häufiger sind die Pilze , deren Myzöelien
sich nicht nur eine Pklanze , sondern eine

Gruppe v» on Phanerogamengewächsen als

Symbionten auswählen , z. B. nur Nadel -

bäume oder nur Laubbäume . Die Zabil

der hier in Betracht kommenden Pilze ist

naturgemäßh sehr groh .
Iaondlich kennen wir auch noch Pilze ,

die ohne Mykorrhizenbildung gedeihen .
Zu ihnen gehören vor allem die auf
lebendem und faulem Holze wachsenden

Arten , in erster Linie viele Polyporaceen .
In diesem Falle liegt in der Regel ein
rein parasitisches bezw . saprophytisches
Verhältnis vor . Von den erdbewohnenden
Pilzen wäre vor allem Psalliota cam -

bestris zu nennen , die auf künstlichen

Pferdemistkulturen , Wo von Mykorrhiza ,
keine Rede sein kann , üppig gedeiht ,
kerner die méeisten Coprinarii und einige
Pezizuceen .

Die Unterscheidung , die Stahl bei den

Phanerogamen macht , wenn er auf der
einen Seite von obligaten und fakultati —

ven Mykorrhizenpflanzen , auf der andern
Seite von mykorrhizenfreien Gewächsen

Spricht , können wir wohl auch bei den
Pilzen treffen . Selbstverständlich wird
diese Uinteilung wie bei den Blüten —

Dflanzen auch alle Ubergangsformen auf —
weisen .

Bei den nur obligatorisch mykorrhizen -
bildenden Pilzen mühten wir wiederum

unterscheiden zwischen solchen , die nur
mit einer Phanerogame Mykorrhiza ein - —

gehen , und solchen , deren Myzel die

Wurzeln mehrerer bestimmter Blüten —

Pflanzen zu befallen imstande ist . Iun

dieser Gruppe gehört wohl die Mehrzahl

unserer höhéeren Pilze überhaupt .

Pholiota Subsquarrosa Fr .

Ert ,

sehr seltenen Pilzen zählt

zweifellos Pholiota subsquarrosa Pr .

Kufgestellt und beschrieben wurde er

Von E . Fries im Jahre 1863 in Mono⸗

graphia II , p. 298 ; abgebildet ist er im

Fries ' schen Pilzatlas Icones seleèctae

( 1878 —84 ) Tf . 103 , 3. Die Literatur

versagt diesem Pilz gegenüber fast völ⸗

lig , d . h . die meisten Pilzfloren , die

diesen Sonderling erwähnen , übersetzen

mehr oder weniger wörtlich die Fries ' sche

Diagnosc , was eben wohl auf seine

außerordentliche Seltenheit zurückzufüh —

ren ist . Auch Rickens Stellungnahme
in seinen Blätterpilzen pg . 195 , Nr . 598

ist keine endgültige , denn er schreibt

dort : Ob sie ( diese von ihm unter Ph .

Zu den

Soehner - München .

zubsqu . beschriebene Form ) hierher ge —
hört , wage ich noch nicht zu entscheiden .

Im Herbst 1920 fand ich im Eng⸗
lischen Garten in München eine Pholiota -
Art mit ausgesprochener Squarrosa - Hal -
tung , die aber doch in manchen Punk -
ten von Ph . squarrosa ( Fl . Dan . ) ab —

weicht . Auch 1921 und heuer konnte

ich diese Art beobachten .

Die von mir entworfene

bung lautet :

H. : Grundton hellgelb bis rostgelb
( dunkel gesättigtes Jaune brillante oder

blasses , helles Chromgelb bis Indisch -

gelb ) , gegen den Rand hin heller und

blasser ; von dunkleren , rostbraunen , in

der Mitte kleinen , klockigen , aufstehen⸗

Beschrei -
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den , gegen den Rand zu gröher werden —

den , sparrigen Schuppen bedeckt ; auch

beistrockenem Wetter schmie⸗

rig , gewölbt , schl . ausgebreitet , schwach

gebuckelt , fleischig , 6 — 12 om ;

St . : goldgelb , mit fädigen , flockigen ,
dunkelrostbraun gefärbten Schuppen

übersät , mit schuppenkreéier , ½ der Stiel -

höhe langer , rein hellgoldgelber Zone ,

deren unteèrer Rand stark schuppig , fast ,

ringförmig abgegrenzt ist ; gleichmäbig
rund , selten klach gedrückt , ausgestopft ,

kaserig , 10 em lang , 3 em dick ;
I . : hellgelb bis rostgelb , später oliv -

brüunlich , schmal , sehr gedrängt , später

umgelegt , schwach ausgebuchtet , ange —

heftet bis breit angewachsen und mit

Strich hèerablaufend ;
EI . : gelb , des Hutes kompalt

fest , des Stieles faserig ;
Ger . : Wie Squarrosa ;
Geschm . : säuerlich ;

Sp . : phaotafarbig , glatt , elliptisch ,
6 — 7 : 3 —4 u ;

keulig , 25 — 30 : 6 — 9 uu;

CySt . : kèeulig oder Suclcartig ,

Schwachwandig , mit aufgesetztem , abge⸗

rundetem , selten stumpf zugespitztem

oder bauchigem Spitzchen , das moist ,

5 àu lang ist , 25 —40 : 10 —12 u ;

F . - O. : Am Grunde von lichtstehenden

Birken im Engl . Garten in München .

F . - Z . : Inde August bis November .
Pholiota squarrosa ( Fl . Dan . ) kommt

in denselben Parkanlagen sehr häufig
vor , während der oben beschriebene Pilz
von mir bisher nur an einer einzigen

Stelle gefunden werden konnte . Ich hatte
also reichlich Gelegenheit , die beiden

Pilze zu vergleichen . Der gravierende
Unterschied der beiden Arten scheint ,

darin zu liegen , daßb Ph . squarrosa ( Tl .

Dan . ) selbst bei regne ris chem

Wetter immer trocken bleibt ,
Während Ph . subsquarrosa Fr . a uch bei

sehr trockenem Wetter stets

schmierig gefunden wird . Nach mei —

nen Beobachtungen wäre also Pholio -

tassubsquarrosa Fr . cinesschmie —

rige Pholiota squarrosa P .

Dan . Dr . Ricken , dem ich seinerzeit ,

den Pilz zusandte , schrieb mir unterm

22 . 10 . 1920 kolgendes : Was die jetzt

und

8588 .

gesandte Pholiota angeht , so messe ich
die Sporen 6 — 7 :3 — 4 h ; darnach Kkann
es adiposa nicht sein , auch auri⸗
Vella ist ausgeschlossen , erst recht die
charakteéristische Iucifera . Die Spo —
renmaßhe würden für squarrosa stim -
men . Is kommt also alles darauf an
ob Ihre Art wirklich schmierig war .
Das würde entscheiden . Wenn Sie die

Abbildung Fries Ie . 103 , 3 vergleichen
können , werden Sie finden , dab subsquar —
rosa ein verhältnismähbig kleiner Pilz

18t. Ricken schien demnach der Aun —

schauung zu sein , dahb die Schmierig -
koit des Hutes allein entscheidet .

Was mir Bedenken aufsteigen lägßt

ist der Umstand , dah ' — abgesehen von
der Schmieèrigkeit des Hutes — die übrige
Beschreibung im Allgemeinen der Squar -
rosa - Diagnose näher steht als der Sub -

squarrosa Diagnose von Fries . Ferner
unterscheidet sich die von mir festge⸗
stellte Art von der Fries ' schen Abbil -

dung durch die Gröbe ( der Fries ' sche
Pilz ist etwa 5 — 6 em groß ) und die
etwas hellere Farbe . Nun scheint es wei .
ter Patsache zu sein , dab zwischen Ph
squ . und subsqu . Ubergänge vorkommen ,
Was bei der grohen Veränderlichkeit von
Ph . squarrosa sehr wohl einzuschen
wäre . Winter stellt in Rabenhorst ' s
Krypt . - TFl . p. 700 3 Subspecies auf , deren
dritte — Mülleri Fries ( Systema , I. po
243 ) — einen „ keuchten “ Hut hat . “ Ber
Münchner Mykologe Allescher will diese
Varietät in einer Waldung bei Grafrath
gefunden haben ( All . : Verzeichnis in
Süd - Bayern beobachteter Pilze Nr . 655

Es wäre nun sehr zu wünschen , wenn die
hier vorliegenden Unklarheiten und Uu⸗
sicherheiten beseitigt werden könnten
Dabei wären folgende Beobachtungsmo .
mente zu berücksichtigen : 1. Wie weit
reicht die Variationsfähigkeit von Pho -
liota squarrosa Fl . Dan . hinsichtlich der
Feuchtigkeit bezw . Trockenheit der Hüt
oberfläche ev . des Stieles ? 2. Ist die
Schmierigkeit des Hutes das KinE
unterscheidende Merkmal von Ph . üns00
und squar . ? Besonders zu BesekN
wäre zur Frage 2 die Lamellenanheftung
und die mikroskopischen Verhältnisse
insbesondeére der Sporengröhe und fkorm .
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Einiqes über Boleten .
Von I .

1. Boleétus pachypus Fr . var . candi —

cans PFr .

In Heft 8/9 ( Jahrgang 5, 1922 ) 8 .

209 des „ E. u. kK. . hat Dr . Ihbel⸗

lung ( Zürich ) auf einen von ihm im

Herbst 1921 wiederholt bei Zürich be —

obachteten Röhrling aufmerksam ge —

macht , den er in deutschen Pilzwerken

vermihßte und schliehlich nach Prok . R.

Maire als Boletus pachypus Fr . var .

Candicans Fr . bestimmt hat . Nach

der mitgeteilten Beschreibung ist es der

gleiche Pilz , den ich auch an zwei ver —

schiedenen Standorten mehrfach beobach -

tet habe , aber zunächst längere Zeit nicht

recht bestimmen konnte , nämlich I . in

Lothringen , 2. bei Würzburg . Anfang
Oktober 1917 kand ich unter Eichen im

„ Ketzinger Forst “ zwischen St . Geor —

ges und Rechicourt ( Rixingen ) westlich

Saarburg in Lothringen eine Gruppe
z . T. sehr grohber Röhrlinge , die ich

damals für B. impolitus Fr . hielt ( ob —

wohl das Blauen mich stutzig machte ) ,
und auch in meiner Mitteilung über loth -

ringische Pilzfunde im „ Puk “ 2. Jg .
( Febr . 1919 ) , Heft 8, 8S. 83 mit Vorbe —

halt als B. impolitus bezeichnete .

Im Herbst 1919 und 1920 kand ich

den gleichen Pilz in vielen Exemplaren
( stets »gesellig ! ) , an einem bestimmten
Standort bei Würzburg ( in leleiner Scho —

nung , am Rande vom Guttenbg . Wald ,
hinter dem - Rest . Waldhaus ) und konnte

ihn in allen Stadien beobachten . Der

Pilz entsprach frisch in Farbe und

Form vollkommen der Abbildung des B.

sapidus bei Harzer ( Taf . 51 ) , konnte es

aber nicht sein wegen des Blauanlaufens

und bitteren Geschmacks , was auf pachy -
pus wies . Abgeschnitten wird der Pilz

unansehnlich , das schöne Gelb der

Röhren verliert sich . Eine Rotfärbung
des Stieles habe ich an keinem der zahl -

reichen jungen und alten Exemplare
beobachtet . “

Pfarrer Ricken bestimmte an ihn ge —

Inzwischen hahe ich den Pilz ( Anf . Sept .

1922 ) daselbst wieder zahlreich gekunden ; an

einigen Exemplaren war diesmal der Stiel teil —

weise rotbraun angechaucht , zeigte aber nie das

( Vpische , lebhafte Rot des pachypus . “

Pieschel - Würzburg .

Exemplare als zu B. pbachypus
Prok . Killermann und Bezirks —

Ade wiesen auf dessen Varietät

sandte

gehörig .
tierarzt

candicaus Ir . hin . Mit Recht hat übri —

gens schon Roman Schulz in Heft 9

( Jahrg . 4, 1921 ) , S. 198 des „ Puk “ ver -

mutet , dab der vermeintliche B. impo —
litus nicht zu dieser Art zu stellen sei ;

er weist auf 2 von Krombholz beschrie —

bene Arten duleis undususpectus
hin .

Meine irrtümliche Bestimmung war
auber durch Harzers Bild noch dadurch

veranlaßt , dahb Cooke ( Handbook of Brit .

Fungi . 1871 , S. 257 , Nr . 721 ) angibt :
„ Fleisch im Schnitt mehr oder weniger
blau anlaufend . Oft sehr groß “ , Wo —

rauf ich schon krüher , hinwies . Ieh

möchte heèeute jedoch vermuten , dab den

Angaben bei Berkeley und ( ihm fol -

gend ? ) bei Cooke gar nicht der echte

B. impolitus Fr . zu Grunde gelegen hat ,
sondern auch der B. candicans bezw . ein

ähnlicher aus der Verwandtschaft des

bachypus , denn Berkeley hat nicht nur

Blauen , sondern offenbar auch bitteren

Geschmack beèeobachtet , wenn er schreibt

( Outlines ot Brit . Fungology . 1860 ) :
„ Plesh more or less changing to blue

when cut . Pries speaks of his plant as

sweet to the taste ; mine has the taste

of sprouting walnuts , and is exastly the

plant of Krombholz . “

Dazu zitiert Berkeley : Krombholz

FP. 74 , Fig . 10 , 11 B. suspectus Krb . ) ;
Cooke dugegen : Krombh . T . 74 , Fig . 8, 9
( B. dulcis ) . Ubrigens zitiert Fries in

Hymenomycetes Europaei trotzdem , Ber —

keley für impolitus ! Das von Fries unter

B. impolitus zitierte Bild Schaefkers

( T. 108 reticulatus ) zeigt in der Auklage
von 1763 blauendes Fleisch , in der von

1768 nicht !

Ich möchte es unentschieden lassen , ob

der Pilz als eine Kbart des pachypus Fr .

oder eine eigene ihm nahestehénde Species
anzuschen seit ? Jedenkalls weicht er von

der typischen rotstieligen Form des B.

Mitteilung von Kallen —

beobaclitet hat , ist er
dem Namen F.

2 Nach mündlicher
bach , der den Pilz auch
Aargestellt bei Leuba unter

macrocéphalus .
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R. Singer : Collybia velutipes nov . f. aestivalis .

pachypus 80 sStark ab , dahb er mich und

andere Pilzkenner zunächst täuschte . Da
in den bekannten neueren deutschen W —

ken von Ricken , Michael , Gramberg , Mi⸗

gula , Macku - Kaspar , sowie bei Nüesch
nur der rotstielige pachypus beschrieben
bezwW . abgebildet und der andere nicht

erwähnt wird , ist ein Hinweis auf den

e „ andicans F
r. umsomehr um Platze ,

als pachypus bei Gramberg , Michael ete .

als ungeniehhbar , ja giftverdächtig be —

zeichnet wird , und anderseits Röl
ohne Rot an Röhren oder Stiel “
schädlich gelten . So wird 2z. B.
der neuen Auklage des Gramber
( Bd . II ) gegebene Regel : „ Alle
linge mit gelben , weihen oder grünliche72 22 — N 116
Röhrenmündungen sind ebar , wenn i1
Stiele gelb , weiß oder rotbraun sind 1805 91¹
keine ausgesprochene rote Farbe ha !

8

nicht ohne Vorsicht aufzunchmen

uli nge
als un⸗

die in

88

Röhr —

onn ,
Séin .

Collybia velutipes ( curt . ) nov . f. aestivaàlis

und das periodische Pilzwachstum in den vier Jahreszeiten .
Von R. Singer , Amberg .

Im vergaängenen wie im gegenwärti —

gen
Jahre hatte ich Gelegenheit , einen

Sehr merkwürdigen und inteéressanten

Pilz in allen Entwicklungsstadien zu be —

Obachten . An einem alten Ahornstumpfe

in Schliersee hatte ich im Winter mehrere

Jahre hindurch die ebbarée Collybia ve —

lutipes ( Curt . ) in ihrer typischen Form
Hesummelt , da sie im Dezember bis Fe⸗
Pruar eine schr gesuchte Speise abgibt .
XIn eben diesem Stumpf nun kand Sich
stets im Sommer desselben Jahres Juli
bhis August ) gleichfalls ein „ Winterrüb
ling “ , was mich beim ersten Anblick schr

vorblüffte . Als ich jedoch einen der
chmierigen , gelb - bis fast braunfuchsi —
„ en Hüte , die wegen des büscheligen
Wachstums der Pilze dicht gedrängt , die

Stiele verdeckten , heruntergebrochen
hattoe , zeigte es sich , da ſʒ die letzteren
völlig des charakteéristischen tiefbraunen

Sommet - Uberzugs entbehrten , gelb ge —

kärbt waren und kaum gestreift aussahen .

Sodann fand ich bei genauerer Untersuch —
ung Ubereinstimmung der mikroskopi -

schen Merkmale ; Geruch und Geschmack

Waren dem des Typus ganz gleich .
Im heurigen August nun lieh ich , da

ich den Pilz zu kennen glaubte , unsere

kahlstielige Abart unversehrt bis zur

völligen Keife stehen , um sie dann noch —

mals zu untersuchen . Da aber wurde

mir eine zweite Uberraschung zuteil : Das

sich aus wenigen jungen und vielen alten

Exemplaren zusammensetzende Büschel

enthielt nur noch einige kahle Stiele . An

den alten Pilzen hatte sich nämlich , wenn

auch dünner und zarter ,

Wintersammet gebildet . Nur diée Stiel
spitze war kahl . Auch war der Hut —
Wohl durch die Wärme dunkler , fast
braun , gegen Rand gelbbraun . Raii
Stielspitze und dunklere Hüte sind 80
auch ausnahmsweise in milden Winteri
zu beobachten , aber anfangs ganz RAirte
Stiele und fast braune Hüte gehören „
Charakteristik meiner Sommerkorm .

der LyPiselie

795 gobe nun nochmals zusammenkas⸗
send die Unterschiede an und lasse

dann die lateinische Diagnose lolgen2
Tybus . Zommerkorm

Hut gelb , Mitte füuchsig . “ Uutl jung wie
bald braun .
braun ,
Stiel erst KahlSt. Kkahl, lebli :
gelh mit braunflockfen
Basis , schlicglich “
braun , dünnsamm
behaart mit
lor Spitze ,

Tyhn
Raug 1515

Stiel erst olivbraun ,
bald schwarzbraumsam

metig , filzlich behaart ,
höchstens mit gelblicher
Spitze .

kiger
Gliv
16119

Stéls Kali-

Collybia velutipes ( Curt . ) nov . f
aestivalis .

X forma typica differt pileo
modio kusco , ad marginem fulvo

fusco ; stipite primum klavo ,
nime striato vel sublevi ,

mox in
vol Sub

glabro , Illi⸗
3 5 1, postea suhtilius

pilis mollibus olivaceis ohtecto
fungi hiemales . Ad truncos KAe
Quin ut C. velutipes ( Lurt . ) , quam 43
truncos trabesque Ahietis . Picene , Pin
Populi , Salicis , Fagi , Carpiui , Alni , Ouer -
eus , Tiliae , Kceris , Ribis , Pruni spinesa
aliarumque Pruni spécierum observavi
varictas aàestivalis ad alia ligna

uain

Atque
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Kcéris inventura sit , non dubito . Julio

et Kugusto , Schliersee .

interessanteste an der oben be —

schriebenen Abart ist wohl nicht die

Systématische , sondern die biologische
und physiologische Seite der Beobach -
tung : Der Winterrübling : ist ein durch
dichten Sammet des Stieles gegen diç

Kälte geschützter Winterpilz , der im

Sommer jung ohne diesen Schutz Wieder —

kehrt , den er wohl eigentlich ganz ent -

behren Könnte . Doch bildet diese Form

eben einen Ubergang , dessen Eigenschaf —
ten uns an Dinge bezw . Vorgänge er -

innern , die uns in der Natur so vielfach

begegnen ( wie 2. B. der Laubabfall der

Bäume , wWo dieser gar nicht mehr nötig

Das

Wilre ) .
Im Gegensatz zu Collybia velutipes

sind viele andere Hymenomyzeten Som -
mer “ ( oder, . Ankang klerbst . ) Pilze , dio
aber , da , sic keine Schutzmöglichkeiten

Diese Bezeichnung wäre nunmehr , kalls man
auf deutsche Nomenklatur überhaupt Wert legt ,
allgemein umzuändern , vielleicht in „ Schmicri —
ger Rübling “ oder in den Michaelschen Namen
„ Sammet - Rübling “ .

Peziæa domestica Sow/. , Syn .

auch im

besitzen , im Winter wenigstens in un —
serem Klima keine Fruchtkörper hervor —

bringen können .

Liné dritte Gruppe von Pilzen bricht

hauptsächlich im Herbst ( und zwar in

Spätherbst ) aus dem Substrat , kommt
abor bei günstiger Witterung auch im

Frühjahr vor , wie ich bei oinigen bis —
her nur als Herbstpilze bekannten Arten
( v. B. bei Tricholoma personatum ) be —
obachten konnte . Ich bin daher über —

zeugt , daß bei entsprechendem Klima alle
reinen Herbstpilze , soweit sie zu den LIy -
menomyzeten gehören , ausnahmsweise

Frühling vorkommen können
und alle reinen Frühlingspilze in irgend
einer Form auch im Spätherbst nochmals

Fruchtkörper zu entwickeln imstande
Sind .

Ias eröffnet sich hier ein intèressan —
tes Gebiet der Mykologie , das , wenn un —
sere Huchtmöglichkeiten gröhere wären ,
sicher viel Neues brächte . Auch könnten

diesbezügliche Forschungen auf höhere
Pflanzen ausgedehnt werden . Inwieweit
beiden Fällen der von R. ». Wettstein
erkannte Saisondimorphismus herein —

spielt , mag noch dahingestellt bleiben .

Pyronema domesticum Sow,. ,
den Hausbecherling .

Von Adolf John , Tübingen .
Nichtt geringes Aufsehen

einem Neu - bezw . Umbau bei dem Bau -
herrn , sowie dem Architekten und den
Bauhandwerkern das ganz plötzliche und
massenhafte Auftreten einer Pilzwuche -
rung an eben erst kertiggestellten , also
krisch verputzten Wänden . Der noch Völ -
lig feuchte Gipsverputz War , an Wänden ,
Decken , überzogen von dem rötlichen
Eruchtkörper des „Hausbecherlings “ Die⸗

ser Pilz gehört zu den Schlauchpilzen
( Ascomycetes ) , und zwar zu der Unter —
ubteilung : Scheibenpilze ODiscomycetes ! .
Ls sind in Deutschland etwa 600 bis
700 Arten von Peziza bekannt , von wel⸗
chen die meisten durch ihre Kleinheit

dem gewöhnlichen Pilzfreunde entgehen .
Die bekannteste Peziza , da sie schr ge⸗
mein und groß , ist ja der Orange-Becher- —
ling ( Pezian nurantica ) . Der Naturfreund

erregte in

6 .

hat natürlich seine helle Freude an obiger
brächtig farbiger Wanddekoration und
dazu noch an der seltenen Pflanze . Bei
Lezizu domesticum sind in obigem Kalle
die Xpothezien völlig zusammengeflossen
und bilden auf der nassen Wand einen
hautigen Uberzug . Die Fruchtscheibe ,
Aullerst nieder , nur weuige Millimeter
hoch , ist gewölbt , glatt, , kühlt sich

kleischigssaftig an und hat aueh das Kus -
schen von feleisch mit Ubergang in
Orange . Voui krischen Pilze läht sicli
leicht ein Quetschpräparat zur mikro —
skopischen Untersuchung herstellen . Wir
schen dann die Schläuche von 175 u ( ein
Mikromillimeter — 0,001 mm ) Lünge , el —

liptische , farblose , durchsichtige Sporen ,
ohne Oltropfen , wie solche z. B. der

Orange - Becherling zwei hat . Die Sporen
sind 17 . 5 u lang und 115 u breit . Die

ä
——
——
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Fülltäden ( Paraphysen ) sind

3 u breit , kadenförmig , nicht vorästolt

und ebenso karblos . Die Schlauchspitze ,

Gder gar der ganze Schlauch , lassen sich

zum Unterschiede von andern Arten mit

Jod - Jodkalium nicht kärben .

zahlreichen

Hat man

mikroskopischen Befunde , so macht
Bestimmung des Pilzes keine

Schwiérigkeiten .
Professor Dr . Lindau —

Berlin „ Die mikroskopischen Pilze “ oder

Dr . Rabenhorst „ Kryptogamenklora “ , Band

Ascomyeeten , welche einst von Med . - Rat

Dr . Rehm - Regensburg bearbeitet wurden ,

geben die nötige Kuskunkt . Wir kinden
in allen Floren , daſh ) der Hausbecherling

wohl weit verbreitet ( Finnland , Englandh ) ,

Aber doch 3elten ist . Sicher dürfen wir

annehmen , dahb Peziza domesticum häu —

kiger zu kinden wäre , wenn er immer 80

herdenweise auktreten würde . Iur wird

sicher allüberall in einzelnen mikrospo .

pisch kleinen Exemplaren vegetieren und

von da seine Sporen aussenden . Finden

diese das ihr zusagende nasse kallchaltige ,
bezW . gipshaltige Substrat und die nötige

FTemperatur , Luktfeuchtigkeit , welch letz -

tere wir ja . in diesem Jahr überreich

hatten , 80 werden die Paar angeflogenen

Sporen sich s0fort reichlich entwickeln .
In kurzer Zeit stäuben diese Ansiedler

ihrerseits selbst reichlich Sporen über alle

frischen , feuchten Kalkwände ihrer Um -

gebung und der Zauber ist , da ! Man

Fann bei dieser Peziza , wie auch 2z. B.

bei dem Orange - Becherling , beim An⸗

kassen oder Anblasen ganze Rauchwölk⸗

chen von weggeschleuderten Sporen be —

obachten . — Hier trat der Hausbecher -

ling , Anfang September 1922 in einem

Privatbau zuerst , wenige Wochen später
bereits auch in anderen , vom ersten weit

entkfernten , Bauten auf .

Nun die Frage , ist der Hausbecherling

gesundheitsschädlich ? ( Natürlich nicht

beim Verspeisen ! ) Wir dürfen die Frage

ruhig verneinen . Räume , in welchen

Wände und Decken vom Bau her noch s0

naßh) sind , daß dieser Hausbecherling sich

ausbreiten kann , sind ja vornweg un —

gesund und nicht bewohnbar , und an

trockene Wände geht er nicht . Der Pilz -

überzug von wenigen Millimetern Stärke

wird , wenn er durch

Abhsterben géelangt ,

diese

die weitere

introcknen zum

auch kaum eéetwa ekel —

erregende Kusdünstung hervorbringen .
Präke letzteres doch mehr oder weniger

ein , so wird nach völligem Kustrocknen

und Lükten , welches ja nebenhergeht , der

Geruch bald verschwinden und die Räume

bewohnbar werden . Kuf Holz lebt der

Hausbecherling nicht und darf durchaus

nicht zu den zu Recht gefürchteten Haus -

schwämmen gezählt werden . Dieser

Becherling ist ein reiner „ Mauer⸗

Schwamem “ und kommt mit dem unter

dem Gipsverputze liegenden Holzwerk

nicht in Konflikt . Professor Dr . Flügge⸗
Berlin sagt zwar in seinem „ Grundriſ

der Hygiene “ 1915 bei den Hausschwäm -

men : „ einen Mauerschwamm gibt es

nicht “ . Der Hausbecherling ist eben noch

sehr selten in obigem Mabe aufgetreten

und somit auch wenig beschrieben worden .

Wenn also auch harmlos , ist das Kuf -

treten des Hausbecherlings doch für den

Bauherrn in gegenwärtiger Zeit reècht

unangenchm , denn man . mubh die Räume

weit länger und eventl . durch Heizung

völlig austrocknen lassen , ehe Papeten
und Bemalung aufgetragen werden

Kommt die nasse Tapete zu krüh an die
Wand , 80 erscheint , der Pilz auf der
Tapete in neuem Flor , ja selbst , wenn
vorher die allerdings noch nicht ausge .

troclenete Wand mit einer Sublimat lösung
1 : 1000 bestrichen wird , Wie hier . Es Wird
also in erster Linie darauf zu schen 8375
dab die Wände vollständig austrock
nen und vorsichtshalber roh Un

trocken belassen werden . Dann Röänuden
die Wände leicht abgekratzt und

mit einem geruchlosen Desinfektions :
mittel bestrichen werden . Eine Niese
kluorsalzlösung auf völlig ausgetrocknot 8
Wand Kkönnte auch in Betracht , Fomm
Nach diesem können Decke und Wände
bemalt und tapeziert werden .

Bekanntlich ist ein Pilz nicht fähi
sich selbst seine organischen Bahsto

aus
Luft und anorganischen Stoffen 200

bilden . Da nun der Hausbecherling nich
von dem Holze unter dem Verputze 10b1
und solches zum Vermodern bringt,
80 manche seiner Verwandten , 80 dürfen

wir annehmen , da ſʒ der Hausbecherling
die für sein Gedeihen nötigen organischen
Stokke aus dem Sand und Wasser des

Verputzes bezieht , wenn es auch noch

noch
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wenig sind . Gips dürfen wir als krei

von organischen Stoften , durch den

Brennprozeh anschen .

So hätte sich ein nicht „ ohbarer “
Pilz vorgestellt , und manchem Leser kann

es nützlich sein , wenn er ihn kennt . Is

mag leicht möglich sein , daßb der Haus⸗

becherling an andern Orten ebenso lästig
guftritt , wie hier .

Roletus miniatoporus Secr . und Boletus luridus

Var . erythropus Pers .
Von Emil Nüesch , St . Gallen .

Ungenügende Krtdefinition durch die

Kutoren selbst , das seltene Auftréeten Oder
gänzliche Fehlen des Boleètus satanas IL.9 8
in vielen Gegenden und die großhe Varia —

* * N
bhilität des Boletus luridus Schaeff . haben

zu entschuldbaren Verwechslungen und
Irrtümern geführt . Unlklarheit und Ver —
Worrenheit in der Definition der Luridi

maächtenArten Sich
Sozusagen in der

gesamten Lilzliteratur bemerkbar . Die8 5
im P . u. K. seineèrzeit erkfolgte bezügliche
Kussprache dürkte manchem willkommene
Kufklärung geboten haben . Kuch ich bin
dafür dankbar . Neue Bezicher kinden in
meiner Monographie „ Die Röhrlinge “
handschriktliche Berichtigungen der dort
unterlaukenen Irrtümer angebracht . Nr .
9 meiner Schrikt ist Boletus minigto -

porus Seécre , also nicht luridus Schaekk .
Ich möchte hier auf einen neuen 1 r -

tum hinweisen , der sich in der Literatur
allgemein einzunisten droht , indem Bol .
miniatoporus Seer . als Bol . erythropus
Pers . bezeichnet werden will . Wührend
es sich um zwei verschiedene Arten
handelt .

I. Boletus miniato porus Seer .
( Sccretan , Mycogr . suisse , III . Band . Nr .

27 ) kindet man abgebildet bei Gramberg ,
II . Band , Taf . 14, Rothmayr , in der G85
sumtausgabe von 1916 auf Pak . 32 , Mi⸗
chael I. Band Taf . 24, Obermever . Pil
püchlein II Paf . 17 , Hinterthür Taf . 12

Nr . 41 , Schnegg , Speisepilze Pak . 25 Pig .
2. Trog , Taf . 41 , Roques Paf . 7, Pig .
1- 3, und an andern Orten , Wo er zumeist

unter dem Namen luridus Schaefk . oder

erythropus Pers . aufgeführt ist . Roques
( Hlistoire des champignons comestihles et

vénéneux pag . 142 ) beschreibt und ver —

Wechselt ( unter dem Namen Boletus ber -

niciosus ) miniatoporus Seer . und PFormen

von luridus Schaeff . , stellt aber in der

Abbildung miniatoporus dur . KAusschlag -
gebend artkennzeichnende Merkmale für
Bol . miniatoporus Seœr . sind der mehr oder

weniger grünlichschimmernde , dunkel —

graubraune bis schwarzbraune Hut , das
bei Hut und Stiel durchwe ginten -
siv zitronen - Ooder schwefel⸗
gelbe PFleisch , das sich beim Bruche so —
kort grün , dann rasch dunkelblaugrün bis
dunkelblau und schliehlich graublau ver —
kärbt , die gelbe bis grüngelbliche
( niemals roteè oder rötlichel ) Röhrenan —
Sutzklüche Hutfleisches , ferner die
II I18 und mehr ꝶ langen und 5— 7 u
breiten Sporen und 5,5 —9 u breéiten Ba —
sidien . Ich verweise im übrigen auf die

dusführliche Beschreibung bei Secretan ,
sowie auk Nr . 69 meiner „ Röhrlinge “ .

II . Boletus luridus Var . ery⸗
thropus Pers . ( Siche Persoon , Mycol .
Europ . II . Band , pag . 133. ) Leider bietet
Persoon nur eine sehr knappe und unge —
nügende Beschreibung . Die Patsache

aber , daß der Autor selbst brythropus
als eine Varietät von Boletus luridus
Schaeff . ( den er richtig charakterisiert )

und ganz besonders die Be —

des

bezeichnet

merkung „ Stipes nunc interne ruber , nune
klavus est “ ) ( d. h. Stiel innen bald rot ,
bald geib ) lassen darauk schliehen , daß
es sich bei erythropus Pers . nicht um

miniatoporus Scer . handelt . Klle meine

Untersuchungsexemplare von miniatopo —
rus besabhben durchweg lebhaft 91 .
bes Stielfleisch . Secretan schreibt
von miniatoporus ( Mycogr . suisse , III .

Band , pag . 28 ) : „ La chaire intérieure
du pied est d ' un beau jaune koncé ;
elle verdit , puis bleuit promptement , elle
ne rougit que tout au bas et dans
l ' extréme vieillesse . “ Dagegen trikkt die
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5 59 ie

rwähnte Bemerkung Persoons ( 5Stiel

innen bald

luridus Schaeff . zu . Der Autor Selbst .

nt darum erythropus mit KRecht
Varietät von luridus Schagff .

Auch Fries teilt diese

gibt ( Hym . Europ . Pas .

ter anderem an : „Stiel nicht

aber schuppig punktiert , in nen

Sehwachröt lich “ . Die Boschreibung
von erythropus Pers . bei Secretan

( Mycogr . suisse III . Band Nr . 19) be⸗

weist , dab Secretan unter erythropus
Pers . , den er als besondere Art aufführt ,

nur eine Form von luridus Schaeff . ver —

Steht . Er gibt ausdrücklich an , dab das

Hutfleisch unter den Röhren rot . oder röt —

lich und das Stielkleisch teils gelb , teils

purpurn
bis schwürzlichpurpurn sei , was

bei miniatoporus niemals zutrifkt .

Boletus luri dus Schaeff . ist

eine nach Form und Farbe ungemein ver —

anderliche Art . Die auberordentliche

Variabilität hat zu den vielen Varietäts

namen und Verwechslungen geführt

Das alle Formen umfassende Krtcharak -

teristikum besteht in folgendem : Hut -

kleisch unter der Röhrenschicht 1 01

oder Trötlich , Stielkleisch teils gelb
oder gelblich , teils rot oder rötlich ,
Sporen

11 —13,5 n lang und 5 6 U¹

breit , Basidien 9 —15 àh breit . Statt

der unklaren , verwirrenden Varietäten⸗

Spalterei dürfte es Sich empfehlen ,
lediglich z Wwei Gruppenformen von Bol.
luridus Schaeff . zu unterscheiden , näm —

lich eine solche mit netzaderigem

und eine solche mit ungene ü2tem .

aber schuppig pun ktiertem Stiel .

Ju der letzteren Gruppenkorm gehört .

erythropus Pers .

Gillet ( Les champignons pag . 642)

und nach ihm in wörtlicher Ubereinstim -

mung Sartorꝙ und Maire ( in dem 1921

arschienenen Werke Les Champignons

vénéneux , pag . 96 ) führen unter Bol . lu -

ridus Schaeff . nur zwei Varietäten , und

zwar mit , folgender Definition auf :

1. Var . rubeolarius : Stiel genet 255

Hutfleisch unter den Röhren rotoder

ötlich . 2. Var . erythropus :
Stiel sehwärzlichpurpurn pun K-

tiert , Hutfleisch unter den Röhren rot

oder rötlich .

Als

bèezeich -

Ansicht

BTA

genetzt ,

not .

und

5 30 66 157 5 8
rot , bald gelb““) bel Bol . niatoporus Secr .

Jusammenfassung : Boletus mi⸗

ist eine von Boletus lu -

ridus Schaefk . Varietät erythropus Pers .

makro - und mikroskopisch scharf zu tren -

nende Art .

E Besprechungen 8

Lohwag , Heinrich ( Wien ) :

Neues über den Satanspilz und seine

Verwandten .

botanische Zeitschrift ,

1922

71. Ibrg .

129 —134 . )
( Ostèerréèichische

Nr . 4 —6 Pàg .

Die aktuellste Erage auf dem

Systematik der höheren Pilze ist

Abgrenzung der Luridi - Gruppe

Gattung Boletus bezw . Tubiporus . Vorfasser , der

sich seit Jahren mit der Klärung dieser zun
Teil recht schwierigen und komplizierten Lrage

beschäftigt , bezeichnet Krombholz als den Ur⸗
heber der Verwirrung , die sich länger als ½

Jahrhundert vornehmlich in der populären Li⸗
teratur fortgeschleppt hat . Krombholz nennt näni

lich das Bild des echten Schaefler ' schen Bol

luridus „ sehr schlecht “ und bildet zumm Jeil

erythropus Pers . als luridus Schaekk . ab .

Gebiet , der
zurzeit die

innerhalb der

Zol .

Hie Farbveründerungen des FEleisches 418
in den Beschreibungen der einzelnen Artert 0 75
Luridi - Gruppe vielfach eine besondere Rolle 99
len , sind nach Verkassers Ansicht und 3 8
achitungen keineswegs ein Kriterium . Sowoßg
das Röten als Blauen und Gelbwerdeu des Pien
sches ist niemals ein koustantes Merkmal ne
bedingt durch Wecliselnden Gehalt und Fepsenne
dene Reaktionsfähigkeit des Farbstokfes Luridus
Säure ( Böhm ) , bezw . der von Bertrand

stellten 2 Körper Boletol und Lakkase m

bindung mit kleinen Mengen Alkalien
blauender Pilz kann in allen Teilen röten
kann an allen Teilen das Rot fehlen

3

Stiel und Röhremnündungen .

Ver
Ein

obensdo
auch au

Daßß der Satauspilz nur weibhes Eleisel
ben soll , ist ein getfährlicher , verbreiteter ha⸗

tum . an jungen , frischen Pilzen ist sein FI
obenso gelb wie beim luridus oder erytl 16ise

später verliert sich dieses Gelb A1
Gelb - Weig und Weihz über , womit
Naclilassen des intensiven Blauens
hängt .

bus ,
geht in

dann das
zusanmen —

Das Stielnetz ist kür Bol . luridus Se 89

charakteristisch , Wie es für orythropus 3

ist , der als rote Punkte oder Schuppen 301
gelben Stil des erwachsenen PI2

dem

bar ist . Die eystidenähnlichen Zellen Gennen
zes sind beim tybischen luridus nicht 161

a

daher mit blobem Auge nicht sichtbar
5 W

ist aber dieses Stilnetz des juridus nicht 101

Stark ausgebildet und häufig auch der Filz d
lich sichtbar . Dieser Umstand im Vereil

der außerordentlichen Variabilität der Huttant 1

des luridus ist die Ursache der häufigen Vor⸗
Wechslungen mit dem erythropus . Jum Schlutz



kabt . Verfasser seine Auskführungen um folgenddten
Sätzen zusammen :

1

g0

( Pag .

Das Röten des lleisches hängt nut dem

Blauen zusammen , wie ihrerseits die Blau —

verfärbung von der Stärke des Gelh ab —

hängt . Alle blauenden Pilze können

röten , müssen aber nicht .

Daher kann auch das Rot überall fehlen

( an Stiel , Röhrenmündungen ) .

Auch der Satanspilz känn gelbes , s0⸗

ftort blauendes bleisch haben .

Somit ist :

B. regius Krombh . ein vergänglicher Zu —

stand von B. aereus Bull . ;

B. versicolor Rostk . ein vergünglicher Zu —
stand von E. chrysenteron Pr . ;

B. chrysenteron eine Form von B. subto
mentosus L. ;

B. calopus Lr. ein vergi

von B. luridus Schacfkf . ;

B. purpurcus Ter, ein vergänglicher Zustand
von B. luridus Schaefl .

inglicherx Zustunch

5„
ebenso sind B. luridiformis Rostk , B. Meyeri
Rostk . , B. Sordarius Fr . , B. Dupainii Boud
B. junquilleus Quel . u. g. Zustände von B3
luridus Schaekk . ;

„ 1 9 * 180 1 „
5 lupinus Lr. ist ein BB. satanas Lonz , Tu

Ahöres mäpinns (Eör. in Rickens „ Vademe
cume 2. Aull . , ist ein ganz typischer B
luridus Schaekf .

93 Verhältuis von B. erythropus Pers .
u B. luridus Schaeff . bedark noch weitärér
Untersuchungen . “

Mit der Bezeichnung „ versänglicher Zustand “
131 ) kann ich mich nicht einverstanden er —

741 8 8 10 4 — — K 4klären . Sie kann sich doch lediglich ank die
Färbung eines Pilzes bezichen , nicht aber
Form ,
sie mir nicht treffend .

auf .
erscheint

Bolet . rogius kommt zum

Habitus , Konsistenz und darum

Bzeispiel in der Würzburger Gogend hauptsächlich
auf Kalk vor , in manchen Jahren miemlich häufig
und stets nur kirschrosarot bis hell
ausblassend .
mir s.

bung .
orinnert hatte , begegnete , als einen „ verg

Es wid 8 Ilederfarben
Widerstrebt mir , einen Pilz , der

seit 15 Jahre ie j inerSeit abhren nie in einer dunkleren Fär —
die auch nur entkfernt an die des abreus

günglichen
Justand “ des letzteren anschen zu sollen 1758
müßten sich doch wohl auch Ubergänge bis zum
dunkeln Braun auffinden , wäs ( Wenigstens in der8 2 3⏑
hiesigen Gegend ) noch nie golungén ist .
3o ist es mit Bol . ver

Genau
rsicolor . Beide Arten trekke

ich alljährlich an einem 20 am groben Standlort
51 A 2 —4 2nebeneinander , oft auch gleichzeitig an . Schon

die ieig
aus der Erde hervorbrechenden Pilze

unterscheiden sich durch das intensive Rot des
Hutes so auffällig , daß ich mich nicht zu der An—
nahme bekennen kann , versicolor sei „ ein ver8 Inie 4*
günglicher . Zustand ' von chrysenteron .

Besprechungen . 45

Dagegen bestätigen meine Erkahrungen , daß ,
Bol . purpureus nichts andères ist als eine Kalk
form von luridus . Auch die Annahme , daßb B.
lupinus r . nut Bol . satanas Lenz . identisch ist ,
gewinnt immer mehr Boden , umsomehr als lu —
binus Er. , bis heute noch nicht einwaucktrei kest —
gestellt werden konnte ,

Heinrich Zeuner .

Lohwag , Heinrich ( Wien ) :

Kritische Bemerkungen zur Luridis - Gruppe .

lleft 6/1922 , pag . 323 —328 . )

Die Kuskührungen decken sich zum groben
Teil mit den Ergebnissen der vorigen Arbeit .
Das Bemerkenswerteste ist eine eingehende , kri —
tische Würdigung der meisten Beschreibungen und
Bilder der einzelnen Pilze aus der Lurid - Gruppe
in der populären und wissenschaftlichen , alten
und neuen Literatur . ( Michael , Gramberg ,
Schnegg , Hahn , Fries , Bulliard , Quélet , Persoon ,

Schackker , Krombholz , Roskkovius und viele

andere ) . Die Zusammentassung ergibt folgendes :

„ I . Die Hauptschuld an der Verwirrung in der

Luridus - Gruppe triklt Krombholz .
2 . Zeither wird kast allgemein der geniebbare

Crythropus Pers . mit dem echten aber gil —

ligen luridus Schaekk . verwechselt und dieser

für satanas oder lupinus gehalten .
3. Die Pilze : rubeolarius Secr . und Bull . , lu⸗

pinus Gr. , purpureus Fr . , calopus Er . , oli —

vaceus Schackk . , Dupainii Boud . , junquilleus
OQuél. , discolor Quél . , gaetnensis Inz . , panor —
mitanus Inz, , sordarius Fr . , dictyopus Rostk . ,

leucopus Karst , luridikormis Rostk . , Meyeri

Rostk . , kirmus lexost , macrosporus l ' xosl ,

Frostii Russell , rutilus ler . var . Schulzori

Quél . , torosus Fr . , Lorinseri Beck . clavicu -

laris Gill . , Sullivantii B. et Monb . , splen —
didus C. Mart . , kragilipes C. Mart . , miniatus

C. Mart . , lacunosus Otth . , sub . wolutipes
Peck ( 2) , subaequalis Britz . , macrosporuas
Britz , sind nur Zustäünde von Bol . juridus

Schaefk . , wie , vorsicolor von ( chrysenteron ) ,
subtomentosus , zu dem auch radicans Pers, ,

sanguineus With . und Leguei Boud . gehören ,
wie endlich regius ein Lustand von

aereus ist .

lupinus gibt es nichl .
Diese Unsicherheiten haben zu der groben
Jahil von Arten gekührt . “

Dem Verkasser ührt wärmster Dank kür

die mühevollen , fleißigen und durch das auher —

ordentlich verwirrte Material erschwerten Arbei —

ten , die , wenn , sie auch in Einzelheiten 2zu
Jweileln Veranlassung geben können , die ganze
Frage um ein tüchtiges Stück vorwärts gebracht
baben . Heinrich Zeuner .

( Hedwigia Bd. 63 ,

S

7

Pilzsendungen zwecks Bestimmung
sind zu senden an Dr . H. Zeuner , Würzburg ,— 5 — 5
Riemenschneiderstrabe 9. Rückporto beifügen . Inn

Interesse unserer Gesellschaftskasse wird gebeten ,

für jeden zu bestimmenden Pilz mindestens

1 Mk. beizulegen . Die Beträge werden an den

Schatzmeister abgeführt und von diesem quittiert .
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Scleroderma vulgare ( Horn . ) giftig .

erhielt die

allgemeines
Aus Hamburg

zenden Brief , der

spruchen dürfte :

Vor einiger Zeit sammelte ich mür beifolgende

Pilze und glaubte, darin den Trüffelpilz gefunde 1

zu haben . Ich ließ mir dieselben mil Baiter
berèeiten und sie mir gut schmecken . Is war

wirklich ein Hochgenuß ! Aber schon W25 2wei

Stunden bemerkte ich ein Unbehagen , Müdigkeit ,

Ilinfälligkeit , welche sich s0 weit steigerte , daß

ich tatsächlich halb bewußtlos vom Stuhle fiel .

Ich raffte mich nach einiger Zeit wieder auf ,

legte mich ins Bett und nahm etwas Amol , weil

ich wWeiß, dal ) Amol ein schr gutes Gegengift ist .

Nach etwa zwei Stunden wachte ich wieder auf .

Die Hinfälligkeit überkam mich wieder , s0 daß '

ich aus dem Bette fiel ; dann mußte ich mich

A —ömal stark übergeben , worauk ich einen

Kognak t ( rank und , weil nichts anderes da War ,
eine Plasche Bier , weil ich Durst hatte . Urst

am anderen Vormittage konnte ich mich leidlich

wieder erbolen .
Da Ierr

bei mir war ,

Schriktleitung fo0l-
Intèresse bean —

Medizinalral Dr. gerade

zeigte ich ihm einen Pilz , und

glaubte in demselben den Kartoffelbovist 2zu er⸗

kennen , meinte aber , dab dieser Pilz in jungem

Zustande ungiftig sei , was ja aber nach dem

Erlebten nicht der Fall war , denn die Vergiktungs -

erscheinungen waren nicht ganz unbedenklich .

Soweit der sachliche Peil des Briefes , der

für die Vergiktungsgeschichte der Pilze sicherlich

ein sehr Wertvollor und allgemein ioteressieren —

der Beitrag ist , und zwar um 80 mehr , als gerade

hinsichtlich der Giktigkeit der Scleroderma - Arten

in letzter Zeit in Pilzkreisen eine unsichere und

Schwankende Haltung einzureißben Gdroht . Der von ,

Pilz ist auber
Hamburger Horrn beigelegte 0

( Hæorn . ) inScleroder ma ͤvulgare

unausgoereiftem Zustand .
Genießbarkeit dieses Pilzes

herrscht in der Literatur durchaus nicht jene

Einheitlichkeit des Urteils , die ger —ade für der-
artige Angelegenheiten unbedingh

notwendig Wärç .

Für giflig halten ihm u. a.: Hahn , Obermeyer ,

Migula , Schnegg , Michacl ( schr ontschieden)) .
Rothmeier umgeht eine klare Stellungnahme mit

der Erklärung , „ er soll schon giktige Wirkungen

gekubert haben “ Wünsche hält ihn für verdäüch -

lig. Selbst der in diesen Dingen sehr vors sichtige

Ricken schreibt : Gilt als giftig ; soll aber in der

französischen Küche zum Würze n der FTunken beé—

nützt , auch geschältſals Trüffeln ver KRult werden .

Maku und Kaspar erklären ihn für „ ehbar in

kleinen Gaben wie Gewirz “ Neuhofkf —

Königsberg , der in dankenswertester Weise zen

das Märchen von den 7 Giktpilzen energisch Stel -

lung nimmt , ist gerade diesem alten Sünder

gegenüber viel zu milde ; er schreibt in einer

allerneuesten EPuknummer ( 5. Jg . 1922 , II . 11/ö12 ,

8. 240 % KAuch die 3 Kartokkelbovistarten ( Scloro -

darma ) sind bei Vorwendung von kleinen Mengen

dem

Frage
sehr jungem ,

Hinsichtlich der

junger Exemplare ganz vorzügliche Würzpilze ;
Brühe von älteren Pilzen aber bewirkte Ohu —
machtsanfälle . Gerade die schwankende Haltung
Rickens , Maku und Kaspars und Neuhoffs
sind für die Stellungnahme zur Ihbarkeit dieses
Pilzes sehr gravierend . Der Hamburger Pall
beweist schlagend , dabnichtnuralte , aus⸗
gereifte Exemplare , sondern auch

ganz junge sehr g itis Sind , Die P4t
Ssache, daßb kleine Mengen des Pilacs ausgezeichnet
würzen , widerlegt die Giktigkeit des Pilzes in
keiner Weise , da alle entsprechend q
sierten Gifte , selbst die heltigst Wirkenden ,
„ ungiftig “ sind . Die Empfehlung eines „ dosierten
Gittes “ ist jedenkalls vom pädagogischen Stand —

punket, aus durchaus unberechtigt . Wer aber sein
en darin sieht , „ dosierte Gikte “ zu

5 AonieBent „ Sei es Opium , Morphium oder Sclero —
derma vulgare ( Horn . ) als Würze , der möge es

tun ; uns aber bleibt nach wie vor die Pflicht ,
diesen Solomenschen gegenüber zu betonen , d 43
es dosiertes Gilt ist . Ergebnis : Sclerodering
vulgare Horn . : Giftig , 3011 in kleinen Mengon
junger Exemplare gut. würzen . —

Gibt es verschiedene Steinpilzarten ?
Uperschrift veröffentlichte

Albert Schimek - Wien im 4. Jahrgang des

Pebruar 1921 , Heft 8, S. 170 fk. einen

in dem er drei Arten des Steinpilzes

Boletus edulis typ . B. edulis , var .

B. edulis , var . abielis . Heuer war mir Geleg
heit gegeben , in der Mühldorfer Gegend ( am

5

diese Angaben nachzuprüfen , da 15 dort :
qrei Arten fand . Ich muß auf Grund meiner

Alle

obächtungen Herrn Schimek - Wien in vollen

ſange zustimmen . Unteressant ist nun ,

diese drei Arten des Steinpilzes in der
Geger d örtlich scharf getrennt fand : die
form kam vornehmlich im Dickicht ung
holz vor , selten und nur vereinzelt fand
im Hochwald auf Waldwegen oder an Waldrände ,
( Fichtenwald ) . B. edulis , var . quercu , in den
Erhartinger Wäldern ziemlich selten und

8

einzelt vorkommend ,
von kichen , die am
unfern des Waldes

Unter dieser Wr
i .

Aufs , Abz
aulstelita .

988 5
U und

11
Inn ö

365

daß ie 50
dorligen
Fanem

Ste angen
ich Siç

nur ver
traf ich immer in ger NaB* 16Waldrand oder auf Wie

Standen ; B. odulis
Wabt

abietis fand ich fast ausschließlich im Föhrost
wald ( nicht Tannen - und Fichtenwaldl, n ,

zwar an Stellen , wo die Moos - und Grasvege
last völlig fchlte und der Waldboden Jedig
Löhrennadeln dicht bedeckt war . Hutfarbe
Pilzes und Parhe des Waldbodens zoigten

des

gehende Ubereinstimmung , s0 daß man 1
kürlich an eine „Schmtzfarbe “ Seitens 4403 19 %
denkt ( übrigens eine Erscheinung , die ich fi
meinen HyI bogacenexkursionen Oolt und okt. pos
achtete ; geradezu raflinierte Anpassungen an dio
Umgebung stellte ich fest bei Melanogaster , Ge —
nea , Pachyphloeus mielan Pachy
phlocus citrinus usw . ) . leh muß gestehen , dan
ich nach meinen heurigen Beobachlungen diese

und
tation

ch mit
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drei Steinpilzspielarten nur unter dem Oberbegriff
„ Anpassung “ zu verstehen vermag , wenn auch
verschiedene andere Tatsachen dagegen sprechen :
die Stammform des Pilzes nimmt immer das
dunkle Braun der Fichtenrinde an , der „ Eichen -
Stoinpilz “ die lichte Farbe seines lichten Stand —
ortes ( im Gegensatz zum vorigen hellt letzterer
im Alter auf ) , während der „ Föhrensteinpilz “ ( var .
abietis ) das Rotbraun bis dunkle Purpurbraun
( dunkles , gesättigtes Indisch - Rot oder Pompeja —
nisch - Rot ) der abgefallenen , abgestorbenen und
lrocken liegenden Föhrennadeln zeigt .

Gegen diese Auflassung spricht
die von Herrn Direktor Blumenauer - Cassel mit —
geteilte Tatsache (s. P. u. K. 1921 , IV , f 10,
S. 236 ) , daß der als var . abietis bezeichneté Slein —
pilz in Tannen , Buchen - und kichenbeständen
Wächst . Trotzdem kann ich von meinen heurigen
Beobachtungen nichts hinwegnehmen .

Herr Herrfurth - Stollberg glaubte in Bol . edulis
var . abietis Boletus spadiceus Schaeff . wieder —
zuerkennen . Dem kann ich nicht zustimmen , und .
zwar desbalb nicht , weil die Originalbeschreibung
von keinem Tubiporus —Stiel berichtet , Wie ihn
diese Variante in s0, auffallendem und ausge -
sprochenem Mahe zeigl ; die Beschreibungen sagen :
Stiel aufsteigend , unlen etwas dick , Kculenförmig
( siehe Schueffer , Migula , Wünsche usw . ) ; das
stimmt zu dieser Variante ganz und gar nicht .
erner hat var , abietis niemals rissigen , nie -
mals weichfilzigen Hut ( Wünsche stelit inn zur
Subtomentosus - Gruppe unter B. Stich gleichförmig ,
nicht knolligih , niemals üist der Stiel
dieses Pilzes klei lockig , niemahs ist das
Stiellleisch gelblic hweit . Das Fleisch des 90—
samten Pilzes ist unveränderlich und rein weib ,
das Fleisch des Stammformpilzes geht mehr ins
Fahlweiße , Grauweige und erreicht nicht an —
nähernd die Reinheit der Farbe der Vafiante .
ÜUbrigens hat der ganze Pilz ausgesprochen die
Haltung von Bol . odulis , während B. spadiceus
Schaeff . , den ich ebenfalls kenne , die Haltung der
Boletineen im Rickenschen Sinne hat .

Wir Münchner kennen den Pilz var . abietis
schon längst ; jedes Jahr kommt er zentnèerweise
aus der Nürnberger Gegend auf den Münchner

Wäre interessant , Beobachtungen
enden kennen uli lernen . —

r - München .

Pilzmarkt . Is

aus jenen ( ies

Ert Soehne

Perlpilz ( Amanita rubescens ) .
R. Schulz ( Puk , 4. Jgg . , S. 227 ) beschreibt

den Pantherpilz , wie er hier vereinzelt
vorkommt ; seine Meinung über Grambergs Bild

(J 63 ) kann stimmen ! Ich toile ergänzend mit ,
daß ich Mitte Juli 1922 ein paar trockene ,
nur an schadhaften Flecken und im Stielinnern
rosa gefärbte Perlpilze mit gar nicht an —

8.—5

idem Fleische in der sSandigen Kiefernheideaufer
zwischen Hleidekraut fand , deren Hut grün —
lich ( wie beim Knollenblättorse hwamm ) gefärbt
wWar. Zu essen wagte ich sie nicht ; denn sollte
die verschiedene Färbung nicht auf verschiedene

Säfle , vielleicht hier giflige , zurückzuführen sein ?
7

Wilh . Handke
Studienrat in Burgsteinfurt ( Westt . ) .

Der Steinpilz in der Bierflasche .

Daß Pilze auch Freunde des Flaschenbiers
— mindestens der Bierflaschen — sein können ,
dürfte neu sein . Am 23 . 9. 1922 wurde im
Sandigen Boden eines Fichtengebüsches der Dres —
dener Heide der unteère Teil einer zerbrochenen
Bierflasche gekunden , woraus ein mittelgroßer
Steinpil - hervorgewachsen war . Der Flaschen —
rest hatteée schräg so im hoden gelegen , daß
/ von ihm mit Humus béedeckt gewesen waren .
Der nach oben strebende , halb entwickelte Pilz
Hatte ½ seines Hutes auf der nach oben 90•
legenen Seite noch in der kelasche und wird
dieses hoffentlich noch herausziehen . Merkwürdig
ist , daß dieser mit wenig krde gefüllte , J/ Liter
fassende Flaschenrest genügend Nährboden und
Myzel für einen kräftigen Steinpilz enthält . Ich

und des Flaschen —
Wenn ich nicht

Beobach -

wWürde das Gewicht des Pilzes
inhaltes genau kestgestellt haben ,
dlie Absicht hätte , weitere biologische
tungen mit diesem Pelascl zenbierfreunde anzu -
stellen . Schade , daß er nicht zu unserer Dres —
dener Pilzausstellung eingeliefert werden konnte ,
die vom 3 . —10 . Sept . im Lichthofèe des Rat —
hauses stattfand und so gut besucht war , daß
trotz der hohen Auslagen noch , ein Uberschuß
erzielt werden konnte . Von obigem Monstrum
habe ich ein Aquarell gemalt , das ich mit ein —
gesaundt hätte , wenn die Vervielfältigungskosten
geringer wären .

Dresden . B. knauth , Oberlehrer .

Clitocybe bella .

Man brachte mir zwei im Habichtswalde g
fundene Blätterpilze von wunderschöner dotter —
gelber Larbe , die man für Pfifkflerlinge hielt , denen
man aber der außergewöhnlichen 653e halber
nicht traute : Hutdurchmesser 14 —15 em , ganzée
Höhe des Pilzes 12 —13 em . Nach Rickens
Vademecum bestimmte ich den Pilz als Clito —

cybe bella . Vor mehrèeren Jahren hatte Direk —
tor Blumenauer , Cassel , einen von ihm in etwa
derselhen Gegend gelfundenen dottergelben
Blätterpilz an Ricken gesandt , der Clitocybe bella
feststellte . Das Vademecum gibt daher , in der
zweiten Auflage , als Fundort dieses seltenen
Pilzes neben Darmstadt , Cassel an , über den
Geruch dagegen nichts . Meine Pilze hatten einen
aromatischen , feinwürzigen Geruch , sehr ähnlich
dem des Stockschwämmceheus , Pholiota mutabilis .
jedoch bedeutend kräftiger und etwas gröber —
Sic waren vom Regen faucht und das mag den
Geruelum mehr entwickelt haben ; Anfeucliten
Wirkl , bekanntlich okt in diesem Sinne .

II . SehwWwitzoer , Cassel .

Ein wenig bekannter Röhrling .
Am 24 . 8. 22 ging mir aus der Gegend

mördlich von Bautzen ein Röhrling zu , den man
für den ersten Augenblick für einen ganz ge—
Wöhnlichen Birkenpilz halten konnte . Bei
näherem Zuschen zeigte er jedoch soviel ab —
weichende Merkmale , daß berechtigte Zweitel an
dieser Annahme aufstiegen . Vor allem war der
Stiel des einen Exemplars s0 aufkfällig verdickt
und angeschwollen , wie es bei Boletus scaber
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nicht vorkommt . Beim Anschinitt kärbte sich

das beleisch so dunkel , wie es ebenfalls beim

Birkenpilz nicht beobachtet wird . Da erinnerte

ich mich , daß ich im Boudier etwas Ahnliches

gesehen hatte . Die weitere Untersuchung er —

gab , dahb der bilz mit jenem identisch sei . 18

war der auch in Pries , Ulymen . Kuropaei be —

Schriebene Bokletus duriusculus Schulz .

jch gebe nachfolgend die Beschreibung :

H. 6 —8 em ,
lörmig , stellemveise grubig runzelig . R. gelb —

lichweih , bei Berührung bräunend , später .

Schwürzend , 1 em lang , aus Stiel zurücktretend .

St . 5 —10 em laug , 2 —5 em breit , teils schlank ,

ſ ( eils geschwollen , aut weibem Grunde schwarz -

ockig gestreikt . lel. des UHutes grauweiß , 80

lort schmutzigrot bis plauschwarz anlaufend , Jel.

( des St . ebenkalls schwärzend . Geruch und Ge —

chnmck angenelnn . Sb . braun , elliptisch , au

einem lende geschweikt 14216 / 4,5 —6 mit 1 —3

Oltropfen .

dunkelbraun , derb , polstar —
5

Nach der Derbheit des Hutes , demm angé —
Schwolleuen St . und der Verfärbung des I .

dürkte er seine Stellung zwischen rukus und scaber

linden . Er steht auk alle Fälle rufus näher als

Zenber, . lch möchte ihn als selbständige Art

unsprechen , da auch die Sporenläuge SowWohl
von rukus als auch von scaber abweichit . ine

ausgezeichnete Abbildung kindet sich bei Bou —

dier I t. 150 und eine Beschreibune auch bel

kries , Hym . Eur . Er kehlt , dagegen in unseéror

bekannten deutschen Pilzliteratur , 7. B. in

Rickens Vadem . E. Herrmann .

Zur Pilzflora der Oberpfalz .

zu den in Bezug aul Pilze noch recht

Wenig erkorschten , aber in der Tat Sehr arten —

reichen Gebieéten Deutschlands gehört ' die bayr .

Oberpfalz . lIch möchte nur an die Entdeckung

der sonst nie und nirgends mehr getundenen

Russula cyanescens erinnern Auch machte ich

Zelbst einige intèressante bFunde : Choiromyces —
maeandriformis Vittadk , Cantbarellus einekeus ,

Hygrophorus conicus var . amoenus, ,

pirogalus , Russula graveolens a rubraß, , K.

padia Ouél nach Klee , Psalliota chrysopus , Cii—

tocybe laccata var . rukocarnea , Collybia velu —

l ( ipes ( Sommerlorm ) ,
Föhren ) , Hydnum laevigatum .
Aurch Herrn Oberstudlienrat Lederer

mitgeteilt , daßh Vorpa Bohemica bei

kommeé . R.

vucht wurde mir

freundlichst .
Amberg vor —

Singer .

Welcher Tubiporus ist es ?

Ies bestelit Wolil kein Zweifel darüber , dab es

Sich bei dem von H. Kersten , 8. 27 beschriebenen

Pil : z um den in der 1. Kuflage des Vadem . von

Ricken felilenden und in der 2. Aukl . unter der

Vr . L444 gegabenon Tubiporus aquosus ( Krombh . )
handelt .

Schwierigkeit bictel nur die Urage , ob diesar

Name beizubehalten ist . H. Brebinaud aus Poi —

tiers , der der Sache besonderes Interesse schenkl ,

nält dakür , dab der von Ricken beschriebene Pilz

nicht wit Boletus aquosus ( Krombh . ) identisch

ist , Wohl Aber mit Boletus nigrescens ( ROoZe und

Bolèetopsis elegans ( unter

Richon , Wie er Vornachmlich Dei Boudier Auskitlir⸗
lich beschrieben Wird . Boudier
schreibung folgende Bemerkung

„ Diese
kommende
aber stetig

kügt seiner Be —

5
hinzu :

ziemlich häufig im Laubwald vor —
Art ist seit . langem bekannt , wurde
falsch benaunt ; ich nenne sie bei dem

von Roze und Richon in ihrem Atlas der eBbaren
und giftigen Pilze aufgeführten Namen , die als
arste die Art von andren gut chieden haben
hine treffende Abbildung davon Hat Rostkorf
unter der falschen Bezeichnung B. radicans
Quélet macht meiner Meinung nach daraus ganz
zu unrechl . eine einfkache Abart von 5 Scaber
uud nennt sio flavescens , eine Bezeichnung die
übrigens zeitlich nach der von Roze und Fiehon
gegebenen erfolgt ist . “

Die Beschreibungen von Boudier und Ouéleèt
über nigrescens resp . klavescens stimmen 80 2ienlr
lich mit der von Ricken unter Nr . 1444 wieder⸗
gegebenen überein . Dasselbe kann aber nicht ge⸗
sagt werden von der bei Winter unter Nr 1171
von aquosus ( Krombh . ) gegebenen Beschreibung
da beispielsweise das El . dort als weiß unver⸗
iinderlich und die Poren als braun

1

werden . Nach II . Brebinaud dürkte

( Krombh . ) eine Alterstkorm von B. impolitus Sein :
im Mittelalter werde impolitus für B. anthoport 8
in der Jugend für B. kragrans angesehen P1
Frage ist eines eingehenderen Studiums wWert.

8

läufig aber darf der von II . Kersten gekun
Pilz Tubiporus nigrescens ( Roze u. een⸗
Woerden . Sd ( hroel . Diekirch ' (Fünannt

bezoichnet
aquosus

Prof . Dr . LohwW˖ag Wien teilt mit
Zu Neuhoffs

5. Jahrg . möchite ich bemorken : 1
Heft

dahß icl
der ersten war , der im P. u. K. K
sutanas als sichèren luridus bezeichne
Mykologenkongreb diese Angelegenheit
vorbrachte ; der Auszug aus meinem Vor .
ohne mein Verschulden niemals imi 5

ist

schienen ; 2. der Satanspilz hat Staln ers

gelbes Fleisch wie 2. B. erythropus 1 PBenef 8
Sbenso schnell . Dieses Gelh und 116 G31 laute
bundene Pähigkeit des Blauens verliert nlle Vertig
rasch .

ich jedoch

Auskührungen in
11/19 2

5
Einer

6 lenbachs
te und ain
Auskührlich

Ju Hubers ( Saarhrücken ) Ausführunge
Angahen über mehréere Pilze der !

* 9 —

zumt der Kritik der Bilder in
Hahn stimmt mil meinen

gaben völlig überein .

Seinte
uridusgruppe “

jramberg , Michag
921 gemachten An

Jzu „ Unsicherheiten in , Rickens Vadem 4Kee ieih aur Nüke , einmöchte ich zur Kufklärung mitteile II , 4 10 die :
Zindes 11 0 U5 Striche8 1 IIn de 07 Zing d Agnosen vor

kommen und daher micht ohne weiteres ——
gelassen oder veränderk werden dürkten Dont
manche alten Diagnosen sind ſrötz ireb Ku
genügend deutlich , andere sind durch das Fehles
der später ſestgestellten . mikroskopischen Merk
male oder durch Ilinzutreten neuer ähnliche
Arten aus den Tropen vollständig unbrauchbar
geworden . Dies kann aber nur durch Kongres
gercgelt und allgemein giltig gemncht werden .



Exkursionsberichte .

EXKursionsherichfe Pilzfunde

ÄÄ—

Erfolgreiche Pilzernte mit Hindernissen .

Scholle ge —Von schwerer Krankheit an die , 15 51bunden , waren die Aussichten auf das Pilz -

Natur für mich anlangs reéechtStudium ' in der
W 58 781 920 VWeg vtrübe . Lange Zeit nur lähig , einen

Minuten in den gegenüber liezenden Park zurück —
̃ dr Ankang Mai diezulegen , hatte ich die Freude , Ankaug Mai di

ersten Funde zu machen . Der uui Draclite
einen Stillstand im Wachstum , aber mit dem

5 8
8 8 ei 118 50Juli regte sich in allon

0 8
nisvolle Leben und steigerte sich Em August

ungeahnten Stärkée . Leider hielt der20 einer
11 53 1 1 »88Er 0˙ 8 43Fortschritt in der, Besserung nichtt glaichen

80 dahb icli höchstens einen UmkreisSchritt ,
von ½ Stunde abzusuchen vermochite . Dochn

täglich kamen neue Arten in großer Zalil Hinzu ,
80 dafß von Anfang Mai bis Mitte Augusl , ein —
schliehlich der Zusendungen 150 Arten leste
Stellt wurden . In der Haußptsache , wurdten dio
Lilze auf einer sonnigen Prikt , im sandigen Kie —
kernwalde und nur wenige im Lauhwalde ge —
erntet . Dden Ankang machite lentoloma elypen —
tum . Dann kam sehr bald Morchella data in
einem stattlichen EKxemplar von 27 em Höhe
und 11,5 eͤm Breite . Der Juli hrachte eine

Täublingen , 23 ( Arten bis
erwälnt nitida ,

veternosa , ochracea ,
allerdings entgegen

häukiger ist als ro —
Haẽlil erreichten die

vVon
seltenere

Linnacçi ,
lelztèerer

Weit
nöhere

reiche Ernte

Kugust . AlS

grisea , puellaris ,
decolorans , welch
Rickens Vademecum

seipes . Die nächst ,

seien

Röhrlinge . An Seltenheiten kanden sich 3. nis
gricans , aerçus , vorsicolor , cgyanescens und Gy —
rodon sistotrema . Krühzeitig waren auch,e ver —
schiedene Wulstlinge da , darunter A. Pantlie
rina sehr zeitig , der endlich in der Neuausgabe
des Michael eine richtige Darstellung gekunden
hat , während sich spissa noch nicht blicken
lieh . ntgegen der Sonstigen Beobachtung kamen
mappa und Phalloides gleichzeitig . Dadurch dürk —
ten sich die ſtrühen Vergiktungsmeldungen a
klären , die ja in der Hauptsache auf phalloides
entfallen . Von selteneren kkunden seien erwähnt
Fricholoma focale , cartilagineum , crassifolium ,
luridum , aggregatum , Clitoçybe catina , Mycena
rugosa , Inocybe carpta , Coprinus disseminatus ,
Galera mniophila , Psilocybe atrorufa , Leptonia
Solstitialis , alle 3 Arten von Pisolithus : arena —
rius , tuberosus und crassipes , IIydnum kerru —
gincum und auch eine Myxomvecte Leocarpus
kragilis . Wie anspruchslos Pilze in ihren
Wachstumsbedingungen sein können , zeigte Ino —
cybe lacera , welcher zu Tausenden auf völlig
stertllem Sandbhoden eines Truppenübungsplatzes

EHerrmann .

Seltene Pilzfunde

von C. Kleèein - Karlsruhe .

Vverpa conica (Miller ) , die FingerhufVer —
pel ( von der Rickens Vademecum lichte Laubwäl —
der in Schlèésien , Rheingau und bei Berlin als
einzige Fundorte angibt ) in zwei , etwa kleinfinger —
großben Exemplaren in einem sandigen

Zeitschrift für Pilzkunde . I.

wuchs .

4—. . —

— Pilzfunde . 49

Kiefernwald beim Stichkanal des Karlsruher
Rheinhafens , gleichzeitig mit Speisemorcheln , am
2. Mai 1922 .

Morchella esculenta in sehr statt -
lichen Exemplaren mit „ gefüllten “ oder bessor
„ gefütterten “ Stielen ; gleich unterhalb des
Hutes teilte sich der Stiel in eine innere , der
äuberen locker anliegende , ebenfalls etwas un —
rogelmäbige innere Röhre . 10 . Mai 1922 im
asanengarten bei Karlsruhe .

2 Vereinsnachrichten &

Deutsche Gesellschaft für Pilzkunde

Mitgliederverzeichnis .

a ) Einzelmitglieder .
Ade , Alfr . , Bezirkstierarzt , Gemündema . M. 15 . —
Albert , R. , Oberpostsekrétär , Leipzig . 12 . —
Albrecht , Erwin , Bischofswerda 38. 12 . —
Dr . Arendt , Urnst , Staatsrat , und Präs .

des Obergerichtshofes , Luxemburg 12 . —
Asmus , G , Lehrer , Bergen ( Rügen ) 12 . —
y. Auerswald , A. , Heiligengrabe 12 . —
Aye , D. , Apotheker , Frankfurt a. O . . 12 . —
Bardenheuer , Joh . , Horst , Post Randeratlhi 12 . —
Bardenstein , Wensewitz b. Freyhan 12 . —
Basse , Geh . Rat , Darmstadt 4 . —
Basset , Reg . Landmesser , Neustettin 29
Dr . v. Beauregard , Melot , Sensburg . 333
Bechler , H. , cand . theol . , Braunschweig 15 . —
Dr . Beck , G , Professor , Prag —
Begemann , K. , Schweinfurt
Beier , Frz . Jos . , Bad Orb
Bergt , G. , Roßlau 2. —

Dr . Bertram , Goslar At 15 .
Bickerich , Günter , Leszew ( bolen ) 12 . —
Bickerich , Reinhard , stud . rer . nat . ,

Greifswald 12 . —
Birkl , Aloys , Studienrat , Hok a . 8S . 12 . —
Dr . Bispinghoff , Horstmar NN 12 . —
Blatter , Prorektor , Ottweiler Gaar ) 45 . 50
Blechschmidt , A, , Lehrer , Hornungsreuth 12 . —
Blessing , Wilhelm , Wimsheim 3 16
Blumenauer , Direktor , Friedingen , Kr .

Hersfeld
Dr . Bodmar , Ingen, , Petershagen
Böker , Albert , Laufenselden ( Taunus )
Böning , Otto , Buchhalter , Bethel bei

Bielefeld 12 . —
Bramesfeld , Pfarrer , Gemen b. Borken 12 . —

hiie Professor , Hamburg 8 12 . —
Brilling , Oberstabsvéter . a . D. , Goslar 12 . —
Brock , J. , Seminarlehrer , Dorsten in

Westfalen 47 12 . —
Brügmann , Hans , Hambu 9 12 . —
Buchs , Max , Seminartehrer , Frankenstein

in Schlesien W 12 . —
Burkhardt , Werkführer , Offenbach 3 . —
Butz , Karl , Reallehrer , Schw . Gmünd 15 . —
Chan , Rudolf , Versandhaus , Nürnberg 12 . —
Dr . Dehen , prakt . Arzt , Freienohl 12 . —
Deneke , Anna , Lehrerin , Magdeburg 15¹ . .
Ar . Dienl , Prof, , Wiesbaden : 12
Disser , Heinrich , Heidelberg
Dr . Dittrich , Prof . , Breslau 12 . —
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Döring , Prz . , Lehrer , Krummöls , Kreis

Löv - enberg9

Düring , St : Adtenemiker ,r, Chemmnitz

Dürlich , Riche Heidelberg
Dr . Eberle , Georg , Bonn

lungel , Pritz , Berlin —Schöneberg 938

Engel , F. 0. , Oberlehrer , Pulsnitz

Enters , Wilh . , Lehrer , Riegel b. Konstanz

Lrfurt , Agnes, Wiesbaden

Eysser , Hans , Kulmbach

Fahrenholtz , Lrust , Stralsund

Fechit , Karl , Dipl . - Iug . , brankfurt a. M.

Feilner , Obersekrelär , Darmstadt

Foustel , II , Studienrat , Bremerhaven

Fischer , Friedr . , Kaufmann , zammentlial

Plechisig , Oskar , Dresden

Dr . Klelschmann , Mannheim
Zwickau

Firma Körster u. Borries ,

Förster K. , Königstein a. LIlbe
Frisch , Oberst a. D. , Kendelstein , Post

Geismar
Frommherz ,

Baden )
Gackstatter
reih . v.

Paul , Hauptlehrer , kngen

Uaòupllehrer , LeofelsFriedr ,
Karl , Bez . - Präs .Gemmingen ,

A. D. , Heidelberg

Gerlach , Lorstmeistor , BRehburg

Dr . Gigglberger , San . - Rat , Garmise U

Gnauck , E. dwin , Bür gersé ullehrer , Frei —

berg i. 8. 38——

Gotthardt , M. , Vabrikcdirektor, Sinzig

Graf , Arth . , Groitzsch

Gramberg , E. , Königsberg

Grau , Oberlehrer , Okkenbachi

Grieber , Forstrat , Moosburg 5

Grochowski , Friedr . , Aplerbeck
Bürgerm , SangershausenGründlich ,

Osterwieck ( Harz )Dr . Güntler ,

Hafner , Anton , Staad b. Konstanz

Dr . Ilambrecht , Giengenbach

UHandke , Wilh . , Studienrat , Burg Stein —

kurt , Bez . Münster i. W. 2

Hanssen , G. , Schloßs Rimburg , Post

Polenberg 83

Hauck , Rektor , Milspe
Hauser , Jos . , Stuttgart
Dr . Heilbronn , X. , Prol . , Münster i . W.

Heinrich , Arthur , Neubabelsbers 835

Holler , Eieedein Otierinspenttor
Miihl -

hausen ( Vogtland )
Henkel , An, Lehrer , Daasdorf
Herbes , Erz . , Bahnbeamter , Reitzenliain
Herkert , Wilhelm , Pfarrer , Zizenhausen

( Amt Stockach ) 8
UHermiann , Werner , Luckenwalde

Herrfurth , Dr. , Stollberg
llerrmann , Emil , Oberlehrer , Dresden

Heyser , Lehrer , Seusberg
Hiller , Rob , Oberlehrer , Robwein i . Sa .

Hindenlang , Wilhi , Dipl . - Ing . , Laatzen

bei Hannover „1

Hochgemuth , Arth . , Se hönfeld p. Prsden
Dr . Hoernlein , Berlin W. 30

Höfer , G. , Adelshausen
Hoftmann , Karl , Gautsch - L eipzig
Holl , Wilh . , Glatz

Höllerer , Jos, , Stud . - Rat , Aschaffenburg
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Huber , Saarbrücken 8

Hubrich , Max , I.orstmeister , St . Gswald

Ilübscher , Paula , Graz , 150 Kr .

UHütt , Max , Barmen Ritt . 3

Hymmen , Ernst , Köln - Mülheim
Postamtmann , München

Jacobsens , G. , Ruuthsbo , Schweden

Dr . Japp , Gilbert , Olmüt⸗z 3
Jenning , Pritz , Wittenberge
lllenberger , Michael , Reutlingen

Jacob , Jos ,

IInitzky , Riche L. clirer u. Schriktst . , Be rlin

Walter , Dentist , Berlin

Viktor , Leipzig

Otto , Obe vpostsekrelär ,

Rob , Lehirer , Lainsdorl

Fritz , Eisenb . - Insp . , Haslach

Abotheker , Rissendork 5
Lehrer , Darmstacldt

Jordan ,
Jünger ,
Kabisch ,
Kahrah ,
K18
Kaletsch ,
Kalleiib5s h, PEr

Kanitz , Melanie , Wien

Karstädt , Karl , Gärtne sreibe silzer ,
Jzschetzschnow

Kersten , K,5 Lehrer , Grobkülmau , Anhalt

Kiermeier , J. , Stadtratsbeamter , Münchlien

Kirchleitner , Joh . , Lisenbunsp . , München

Ur . Kirchner , Klex, , stücdt . Nalirungs

mittelche Ailer Lrlurt

Kirschstein . W. , Konrékt . , Berlin - Pankow

Kirst , E. Joh. , , Grundmühle

Dr . Klee , IX. , Prof . , Nürnberg *2

Klietsch , R. , Apothcker, Kürnbach

Dr . Koeppel , Kug . , Oberstudiendirektor ,

Berlin

Amberg , Obhk.
Dr . Kollermann , Prof . , Regensburg

Koppe , Eritz , Plön
SehweidnitzKoschmieder , X , Lehrer ,

0 ) berpostsek retär ,

Professor , Winnenden

Lehrer , Würgsdorl

Rheinpönbeim
IE, Chemiker , Bacl

Krämer , Eritz , Singen

Dr . Kreh ,
Kretzschmar ,
Krieg , Georg ,
Dr . Kronholz , Soden

Kunz , Eugen , Ludwigshafen

Kupka , Prz . , Sinzig

Kuschaigk , Neukölln ,

Laible , Jos, , Lehramtspraktikant , baeh
bei Offenburg

Lange , Arno , Studienrat ,

Ledig , Forstmeiste ' r a. D. ,

Königswald bei Dresden

Lehmann , Mary , Hlamburg

Dr . Lehr , Herm . , Che miker ,

Dresden
Klotzschié —

Dr . Lentz , Justizrat , Königsberg i. Pr

Lindau . Herm . , Lehrer , Zittau

Link , Karl , Reallehrer , Uleiligenbeil “
Linke , Herm , Lehrer , Braunschweig

Linsc , Martha , Kbothekerin , Köln

Litschauer , Vikt . , Prof . , Innsbruck

Löwenberg , Arthur , Lehrer , Forst , Laus !

Dr . Ludwig , A. , Siegen

Lüders , Ernst , Hamburg n

Madlener , Herme , Plarrer , Gad anle

Dr. Maier , L. , Trièsdork bei Ansbacht

Marold , Rektor , Jilsit

Maskus , Arthur , Görlitz „
Maury , Karl , Apotheker , Beckacker hoi

zarmen

luuigen , Professor ,Dr . Meyer ,

Frankfurt A. M.

Geh . Rat ,

Charlottenburg
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Mittelstädt , Georg , Schulléiter , Schön —

berg i. Vogtl .
Dr . Mohr , O. , Professor , Ludwigshalen
Moser , Karl , Studienprof . , Kirchheim —

bolanden ( Pfalz )
Rite KHeh , Häsi
Müller , Ludwig , Lindau - Reutin
Dr . Müller , Swinemünde
Dr . Nägler , Kurt , Karlshorst
Nettel , Stadtschultheitz , Neuklen i. Witltbg .

Königsberg i. Pr .Neuholf , W. ,
Neumann , Max , Iteltin

Neumann , Rud . , Wien „„

Nüesch , Ernst , amtl . Pilzkontrolleur ,

Lehrer , St . Gallen , Schwei⸗
Dr . Oberreit , Ludwigshalen

Orlisnausen , Friedr . , Lauptlehrer , Lich —

tenfels
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Dr . Pleikter , Bremen .

Praßer , Paul , Nürnberg
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Quade , Albert , Neukölln 3
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Richemelter , W. , Studienrat , Gütersloh
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im Vogtland
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Rololf , Paul , Studienrektor , Laurahütte

Dr . Sabalitschka , Theod . , Berlin

Sander , M. , Hamburg - Kl . Borstel
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Schacdler , Juan , Rheindahlen
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thal bei Halle

Schermikan , W. , Beendorf
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Schilleit , Paul , Stuttgart .
Dr . Schlossauer , M. , Studienrat . Strehlau
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Schmid , Haus , Lehrer , Jena

Schmidt , Leonore ,‚Grobflottbeck

Dr . Schmierer , Th. , Waidmannslust
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Dr . Schneider , Georg , Dessau

Schneider , Peter , Oberlehrer , Dresden
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Schuberth , Paul , Apothekenbesitzer ,
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Dr . Schulte , Prof . , Wilhelmshaven

Dr . Schultz , Hildeg . , Kottbus

Dr . Schultze , Prof . , Prosektor am Landes -
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Seibert , M. , Lehrer , Darmstadt
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Seidel , Hauptlehrer , Gablenz
Seidel , Johann , Dresden

Seikkart , Valeska , Nordhausen
Selzer , Prof, , Uilsit
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Frau Dr . E. Soenderop , Delmenhorst
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Villinger , W. , Lehrer , Okkenbach
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Wagner , Wilhelm , Lehrer , Hamburg
Dr . V. Wahl , C. , Nervenheilanstalt ,
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Walde , Kurt , Innsbruck
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Weber , A. A. , München
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Weidmann , Jakob , Winterthur , Schweiz
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Kreis Hamm K＋
Dr . Wenk , Ernst , Ludwigshafen
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Wiepgen , Otto , Studienassessor , Marburg
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Wilcke , Mart . , Besenhorst .
Wilhelm , Karl , Bad Nauheim
V. Winterkeld , Gröben b. Ludwigsfelde
Wibßner , Georg , Ulka

Wittmann , Lorenz , Reitzenhain
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Zetsche , Paul , Hann - Kleefeld 1 12. 5

Jimmermann , Oberlehrer , Pretzschendorf 12. —
Jinsmeister , Oberlehrer , Augsburg 12.
Zürner , Käarl , Glaser , Rothenburg o. T. 15.

b) Vereine , deren sämtliche Mitglieder bai —

getréèten sind , Behörden , Amter .

Mitglieder ) 60 .

Frankfurt .
Lrfurt ( 30Ortsgruppe

PilzfreundeVereinigung der

a . M. ( 167 Mitelieder )
Pilz . und Kräuterkunde - Verein Nürnberg

( 150 Mitglieder ) 300 . —

Naturwissenschaftl . Verein Würzburg, Ab⸗
teilung für Pilzkunde ( 20 Mitglieder ) 3209.

Stadtrat Treuen i. V. 12 . —

Gemeinde Oberscheide bei Annaberg 24 . 80

Kath . Pfarramt Lafering - Taufkirchen 20 .

Lechnische Hochschule , Darmstadt 20

ODas Verzeichnis wird fortgesçtzt . )

Neue Pilz - Literatur .
2 4 * „ — „

Barlot , J. Sur de nouvelles réactions colorées

utilisables pour la diagnose d ' espèces mycolo —

giques . ( Compt . Rend . Xcacdl . Sei . Paris CLXXI

11920 ] , p. 10141016 )
Cool , Cath . Bijdrage tot de Mycologischs Flora

van Necderland . ( Mededeel . Néderl . Mycolog .

Voereeniging XI [ 1921 ] p. 95 —115 . )
Costantin , qulien et Dukour ,

Zur la biologie du Goodyera repens .

Eéon .
( Rev .

Neue Pilzliteratur .

genér . Bot . XXXII [ II920/ , p. 529 —. 533 . ) —

Zymbiose mit . Rhizoctonia Goodyera xepentis .
K i ler , KanI Pilze aus Salzburg . ( Beihefte

2z. Bot , Centralbl . XXXVIII . I. Abt . [ 1921 ] ,

P. 410 —430 . )
Killermann , Seb . Funde von einigen

Britzelmayrschen Cortinarii . ( Kryptog . Forsch .

Nr . 5 [ 1920 ] , p. 361 —362 . )
— Neuer Fund einer Vibrissea in Deutschland .

( Ber . Deutsch . Bot . Ges . XXXIX II921 ) , p.
345 —347 , 1 Textfigur . )

Murr , J . Die Pilze unserer Alpen . ( Feldkircher

IAnzeiger 1920 , Nr . 62 - 70 , 5 pp . )

Overeem , C. van . Over çene nomalie by
net Genus Geaster . ( Mededeéel . Mycolog . Ver —

ceniging XI [ 19211 , p. 123 —124 . )

Bidrage tot de Kennis van het Genus Inocybe .

( Sbidem p. 125 — 126. )
Reichert , ISrAel . Die Pilzflora Xgyptens .

Eine mykogeographische Studlie. ( Ingler ' s .

Bot , Jahrb . LXI I1921J , P. 598 —727 , Takel II

bis IV. )
Roberts , I . W.

sonbus mushroom .

P. 42 —44 . )

Ulbrich , E.

exannulosa Ulbrichen .

1921½ p. 21r218)
Fe „ I KH. On khe hiology of Fomes ?

84 ( Transact . Roy . Canad . Inst . XII 4980
p. 133 —174 , 6 Pls . 2 Pigs . )

0

Clitocybe sudorifica as a poi —
( Nlycologia XIII [ I921 ]

Stropharia viridula Schaeff . var
var . ( Héedwigia LXIII
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Der lzt tadsend . 42
R

gut eine besondere

Schönwald in Bayern unsern Lesern vor .

In verschiedenen Gegenden unseres Vaterlandes , in denen die Pilze als Nahrungsmittel und als Sammel -

Rolle spielen , hat man Pilze zum Schmucké des Notgeldes sowohl von Papier wie Metall -

geld verwandt . Wir führen im Bilde einen Geldschein aus Au

Allen Pilzfreunden und Sammlern liefert die Geschäftsstelle der Zeitschrift für Pilzkunde , Heil -

bronn à. N. einen Aumaer Marleschein und ein Schönwalder Zehnpfennigstück franko geg . Einsend . von M. 15 . —

ma in Thüringen und ein Zehnpfennigstück aus
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